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r Einstimmung
,,SELIG SIND, DIE NICFIT SEHEN UND DOCH GLAUBEN" (.loh:20.29).

Solche oder ähnlicl.re Gedanken mögen wohl unserem Flerrgott durch den Kopf gegangen sein, als er vor
vielen tausend Jahren durch die Elbauen gewanclert ist und die von ihm geschaflene Landschaft bewunclet
te. Aber etwas vermisste er: ET§flAS. das unübersehbar an IHN erinnelt und zur Kommunikation mit IHM
aufforclert. Und so sah er r.ielleicht in seinem Geiste einen riesigen DOM neben der Elbe stehen und auf
cler ancleren Uferseite einen mächtigen ri0'ehrturm und eine kleine, abel feine Kirche aus Feldsteinen. Uncl

dann ist seine Vision §firklichkeit geworden, weil der Glaube eben doch Berge versetzen kann oder wie in
unsererrl Fall GOTTESHAUSER entstchen lassen kann.

Und so stehen wir, seine Geschöpfe, heute vor einer Kirche, die Geburtstag feiert uncl geracle 350 Jalrre alt
geworden ist und doch in gutem Einklang mit dem alten Wehrturm steht.

Herzlichen Glückwunsch St. Briccius, lass Deine Gäste nicht vor cler Tür stehen. sonclern bitte sie herein.

,,HERZLICH WILLKOMMEN*!



nsere schöne Kirche
Der Altar-Raum

Mit so manchen Gästen besuchen wir unsere Kirche. Oft kommt es spontan oder im Nachgespräch: ,,Ihr
habt aber eine schöne Kirche; das ist ein angenehmer, warmer Raum; eine ansprechende Atmosphäre
strahlt er aus". Ja, so ist es. In unserer Kirche kann man sich wohl fühlen. Der Raum spricht an durch seine
schlichte, aber gewinnende Schönheit. Besondere Kunstschätze gibt es in ihm nicht. Wertvolle Wand- oder
Deckengemäkle sind nicht zu sehen. Doch alles, was eine Kirche zur
Kirche, zu einem sakralen, gottesdienstlichen Ort macht, ist vorhan-
den.

Wir setzen uns in die erste Bankreihe und betrachten den zentralen
Teil unserer Kirche, schauen uns den offenen, freien und hellen A[-
tarraum an. Ein unaufdringlicher, aber deutlicher Blickfang ist unser
Kanzelaltar.

Fachleute sagen. Gestaltung und Bemalung machen deutlich: Dieser
Kanzelaltal stammt aus <ler Zeit des Spätbarock, wurde also in der
zq,eiten Hälfte des siebzehnten Jahrhunclerts für unsere 1661 neu
gebaute Kirche gefertigt; von wem uncl in welcher Werkstatt ist nicht
überliefert. Seine Gestaltung ist schlicht. Keine Engelliguren, keine bi-
blischen Gestalten, keine rVappen schmücken ihn. Die Taube als Sym-

bol für den Heiligen Geist, im Kanzeldeckel aufgernalt, ist der einzige
bildliche Schmuck.

Beruhigende Farben und verhalten gewölbte und leicht geschwunge-
ne Holzarbeiten, die einen antik anrnutenden Säulenlahrnen umge-
ben, vermitteln dem Betrachter eine unaufgeregte Lebendigkeit. Der
Kanzelaltar ist bis auf den Altartisch aus Holz, der Tisch ist ein Lei-

chenstein aus dem 14- jahd.run-

dert, dessen Inschrift unlesedicl.r
geworden isr. Obwohl heure in
der Regel die Prediger in unseren
Gottesdiensten dic Kanzel zur
Predigt nicht mehr nutzen, soll-
ten wir die theologische Absicht
dieser Zuordnung von Altar und
Kanzel nicht yergessen. Es gehört
beides zusammen: Der Tisch
des Herrn und sein Wort; das
Sakrament des Heiligen Abend-
mahls und die Predigt. Kulzum:
Christus ist die Mitte unsercs
Claubens und alles, was sich im

Abb. 2: Ktuzifx angefertigt in Obera i-
mergau, gescbenkt lolx der Partnerge-
'rneinde Ginsbeir

Altarraurn befindet, weist auf ihn hin. Das Kruzifix auf dem Altar wur-
de uns von der Partnergemeinde Ginsheirn geschenkt und stammt aus
Oberammergau.

Der Kanzel und dem Altar zugeordnet ist der Taufstein. Das Wort,
das Heilige Abendmahl und das Sakrament der Taufe, das sind die

Abb. 1: .1) Ka,tzelaltar aus SpAtbarock

b) Taube itx .ler l<qnzekleclee



drei tragenden Säulen unseres Glaubens. Die Praxis der Taufe hat sich
im Laufe der Geschichte verändert. Gab es in der alten Kirche in der
Regel Taufbecken, die ein totales Untertauchen der erwachsenen Täuf-
linge möglich machten, setzten sich mit der Zeit, als die Säuglingstaufe
üblich wurde, 'Iaufsteine durch. Die waren immerhin so groß, dass
Säuglinge zum 'Iaufakt ganz untergetaucht werden konnten. In un-
serem Pfarrgelände haben wir so einen alten, romanischen Taufstein,

der möglicherweise irn Vorgän-
gerbau unserer Kirche aus clem

zwölften .lahrhundert stand und
genutzt wurde.

Mit der Einführung der heutigen
Abb. -t: .tlte ft)tlt.Dtiscbe Taufscbalt,

'Iaufplaxis wurden die ,,Taufsteine" durch Taufschalen ergänzt oder'
ersetzt. So befindet sich auch in unseref Kirche eine ,,Taufe" im Stil
des Kanzelaltars. Ob sie aus der gleichen Zeit wie der Altar stammt ist
unklar; die sechs gleichen, künstlerisch nicht sehr wertvollen Engels-

köpfe lassen eine spätere Zeit vermuten- Auf die Taufe wircl bei Tauf-
gottesdiensten eine in Messing
gearbeitete Taufschale aus denl
.fahre 17P4 gestellt.

Auf Christus als die Mitte unse-
res Glaubens weisen auch die .1

Glasfensterbilder in unserem
Altarraum hin. Sie passen sich

in ihrer ligüdichen und farblichen Gestaltung der schönen Schlicht-
heit des ganzen Kirchenraumes an. Dezent sind die Irarben der je für
ein Fenster gestalteten Christus-Symbole. Sie beeinträchtigen nicht
die angenehme Helligkeit der in Blei gefassten hellen Scheiben und
in der Formgebung entsprechen sie der lebhaft geschwungenen und
gewölbten Linienführung des Kanzelaltars. Die Kunsthandwerker ei-
ner Quedlinburger Glaswerkstatt in den vierziger Jahren des vorigen

-fahrhunderts, kurz nach dem 2. Weltkrieg, haben es in hervorragender
Weise verstanden, die Fenster so zu gestalten, dass die Harmonie des Altarraumes und die optische Verkün-
digung des Evangeliums durch die Glasbilder ifl guter Weise sich verbinden.

Abb. 5: Vier Glasfe stet tltit cllristlicber S),mbolil,r

Das Symbol des Kreuzes mit dem Hostienteller (Patene) und der mit einem Strahlenkranz versehene Kelch
sind ein bildhafter Kommentar zur Bedelltung des Altars, eine Bildpredigt zum Heiligen Abendmahl. Mit

b) Tattfscbale ,,Der Kircbe zu ai'acatt,

1791"

Abb. 1: cr) Taufstein in der Kircbe



clen beiclen Symbolen werden die entscheidenden Worte der Abendmahlsliturgie: Für euch gegeben, für
euch vergossen ,,ins Bitd gesetzt". Die beiden anderen Symbolbilder bringen das Evangelium in zwei ver.
schiedenen Christusmonogrammen zur Sprache. lm griechischen Aiphabet sind Alpha und Omega (das A
und das O) der erstc und der letzre Buchstabe. Am Encle del Bibel. im
letzten Kapitel der Offenbarung, gibt Johannes clen bedrängten Ge-
mcindcn das Jesuswort weiter: ,,Ich bin das A und das O, der Erste
und der Letzte, der Anfäng uncl das Encle". Dieses 'l'rostwort bcgleitet
die Christenheit von ihren Ar-rlängen bis heute und bündelt für den,
del glaubt. die gute Nachricht von unserer Geborgenheit in Gott. Das
andere Fensterbilcl enthält die Buchstaben.JHS. Diese drei Bucl.rstaben
sind ein Chlistusmonograrnm rnit mehreren Deutungsmöglichkeiten.
Drei sollen hiet genannt sein. JHS kann als Abkürzung des Jesusna-
rnens im griechischen Alphabet mit den ersten beiden und dem letz-
ten Buchstaben seines Namens gedcutet wefclen. J steht dann für.f
(Iota), H für ein llta und S für Sigma. Nehmen wirJHS als Buchsraben
tles lateinischen Alphabetes, clann gibt es mancherorts die volksttim-
liche Deurung in cleutscher Sprache: Jesus - Heiland - Seligmaclrer.
Anderenorts ist die Deutung aus der lateinischen Sprache üblicl.r und
bedeutet clann: -Jesus - Hominum - Salyator, Jesus, Rettcr der. Men-
schen. Es sind Varianten cler Jesusdeutung, clie sich nicl]t widerspre-
chen, sondern ergänzen und in drei Buchstaben dem Betrachter die
Offenbarung Gottes in Christus vor Augen führen-

Abb. 6: Holzktuzilir des pt rtiscben
Ki.i t t st le rs Atl t oni Toboro ujicz

Seit 2007 ist Llnser Altarraum durcl.r ein Holzkruzifix rles polnischen Künstlels Antoni Toborowicz (geb.
1941) bereichert.
Die Kunstrichtung, aus del er konmt, ist die sogenannte ,,naive Kunst", in der er seinen eigenen Stil entwi-
ckelt r.rnd vor allem biblische Thernen gestaltet hat. Mehrere seiner Arbeiten haben sowohl in katholischen
als auch evangelischen Gotteshäusern ihren Platz gefunden. Die Farüen des Kreuzes sind in verschiedenen
Dunkeltönen gehalten. Mit dem deutlich heller gestalteten Corpus aber strahlen sie eine gewisse Wärme
aus und laclen zum Hinschauen ein. Das Kreuz ist nicl.rt gradlinig. Leicht geschwungen sincl Stamm uncl

Querbalken. Künstleriscl.r bearbeitetes Holz ist das Kruzilix, cloch in der Gestaltung drückt es eine verhal-
tene, abel zugleich cleutliche Lebendigkeit aus und kann als Baum des Lebens gedeutet werden. ,,Holz auf
.|esu Schulter, von der Welt verflucht, ward zum Baum des l-ebens und bringt gute Frucht", dieser Anfang
eines Passionsliedes aus unserem Gesangbuch (EG 97) fasst in Worte, was uns dieses Kruzifix predigt. Der
Gekleuzigte bekotnmt den Tod unter die !-üße und angedeutete Strahlen, die gewissermaßen über das
Kreuz in alle vier Richtungen hinausweisen, deuten schon das Geheimnis der Auferstehung an.

Der Altarraum unserer Kirche ist cin guter, ein einladender Orr. Er gibt unserem Glauben Nahrung auch
dann, wenn die gehaltenen Predigten mager sind, wenn unsere Gedanken abschweil'en und an Altar, an
den Fensterbildern und dem Kluzifix verweilen, kommt unsere Seele nicht zu kurz.

Unsere Orgel, ein Kleinod des Orgelbauers SCHUKE aus Potsdam

Die Votgängerin unserer heutigen Orgel stammte aus dem Jahr 1817 aus dem abgerissenen Kloster Ber-ge.
In einem Gerneindekirchen ratsprotokoll vom 20. Juli 1882 finden wir später: ,,Betreffs der Orgelreparatur
wircl einstimmig beschlossen, dieselbe nach dem Anschlage des Orgelbaucrs Bötticher ausführen zu lassen
untl die Kosten aus der Kirchenkasse zu decken", uncl dann an 29.72.188): ,,Der Orgelbauer Eduard Beyer
aus Magdeburg-Neustadt soll gefragt werden, ob er die Pflege del Orgel für 6 Malk jährlich übernehmen
wolle" (man einigte sich auf 8 Mark). lm Jahre 1908 wurde die Orgel dann von selbigem Eduard Beyer mit
neucm'J(/erk versehen und mit zwei Manualen und 14 klingenden Registern ausgestattet. Im Jalue l9l0
fand die erste ,.Kirchenmusikalische Konferenz der Epholie Cracau" statt, auf der als Hauptthema: ,,Das Vor-
und Nachspiel im Hauptgottesdienst" behandelt wurde. In der Folge wurde die Orgel vom Magdeburger



Orgelbaucr Felix Brarrdt betreut uncl 1939 erneuert. Sic ertönte untet dem Organisten Höroldt mit 16 Prin-
zipalstimmen dank del von Ecluar-d Beyer erfundencn und geräuschlos albeitenden Hochclruckvcntilatoren

in vollem Klange. Sic litt unter den Schäden clurch clen Bombcntreffer
vorn 06.02.19.15 uncl den Nacl.rkriegswirren. So wutde sie im Zuge der
Umbauten in der Kirche abgebaut. Dic Plänc des Gemeindekirchenrats
zum Aufbau einer größeren ()rgel erwiesen sich lls zu teuer (Angc-

bot: ca. 25.000 Mark). Die Firma Schuke legte ein neues Angebot iiber
eine raumentsplechenrle Olgel (Preis ca. 8.000 Mark) vor. clas akzep-
tiert wurde. Durch clen Orgelbaumeister Scl]ukc aus Potsdam entstand
clann clieser komplette Neubau. Die Einweihung fand am -J. Advent
1960 in einem fcierlichen Gotlesdienst st:rtt.

Der damals bekannte Sängcr cles hicsigen l'heaters. Otto-Willi Celhau-
sen, sang, begleitet vom Organisten Günter Bü<[ke, cines der l.ieder
aus dem Bach-Schemellischen Liederbuch. Günter Büclke schrieb sp:!
ter in einem Briel ,.Bis jetzt bin ich rnit cler Orgel erst ver'lobt, wir'
lernen uns noch besser kennen, hoffe aber, balcl n-rit ihr vedreiratet zu
sein (wie meine lilau zu sagen pflegt)".

Seitdcm klingt sie zu allcn Gottescliensten uncl Kirchenkonzerten und
lässt besonders zu den hohen Festen ihre 12 Register in vollem Werk

ertönen.

Glockenhistode

Die erste Glocke unserer 1661 geweihten Kirche q.ulcle 1671 urkundlich erwähnt. Zu ilrr gesellte sich eine

neue Glocke der Magdeburger Gießerei ZIEGER, die 1755 gegossen wlrrde. Im.lahre 1813 erhält St. Briccills
aus dem säkularisierten Kloster Valbeck eine Glocke, die bereits 1011 gegossen worden war'. So erhielt der'

aus dem 12. Jahrhundert stammende dicke Wehrturm unserer Kirche ein geschichtsträchtiges, cbenbürti-
ges (ieläut.

1841 war die 7 Zentner schwere große Glocke zersprungen und musste clurch clie Glockengießelei MAYER

UND STÜTZER aus Ilisleben für 110 Mark umgegossen rverden.

Später wurcle clie kleine alte Glocke <lurch
clen Schmiedenreistel Jercobs fiir 20 Mark re-
pariert, wobei in seiner Offerte stand, dass er'

auf die Bezahlung verzichten wolle, sollte die
Repalatur misslingen. 1901 musste dann die
inzwischen r.erschlissene älteste Glocke aus

Walbeck einer neuen aus der Gießerei SCHIL-
LING aus Apolda Platz machen und wurde
aus Geldmangel zum Schmelzwert velkauft.

Abh. 1: ()rgel bergestellt 1960 L,oit.ler
F i r u t at,\c b u lze a u s ltotstla

Arn 04.09.1901 w:rren
Bestancl:

Durchmesser Datum
92 cm 1841

78 cm 7751

62 cn 1901

folgencle Glocken im

Glockengießerei
Mayer und Stützer
Zieger
Schilling

Abb. 8: Gkrkenabrtaltnte zunt Eittscltttplzen. 1911



1917, im l. Wcltkricg, rnussten die Glocke von ltiil und clic Glocke
von 1901. zum liinschmelzen abgeben rverdcn.
1925 konrrtcn cir.r ncuer Glockenstulrl und clrci ncuc Glocken, die von
der Ir'irm:r Scl.rilling aus Apolda gegossen rvordcn sincl, geweiht werden.
Die Glocken lrattcn fblgende 'Ibnarten. Verzierungcn. und lnschriften:
1- Glocke, Ton g, Inschrift: .,Der alten Glockcn 'l'on verschwand
als Opfcr für d:rs V:rtcrl:rnd. Nach überstanclncr Kriegcszcit sei meine
Stimm nun (;ott gcwciht", (iewicl.rt 660 kg
2. Glocke, Ton b, mit flachem Weinlaubkranz, Inschrift: ,,In Freud
und Not ruf ich zu (iott'', Gewicht 380 kg

3. Glocke (Ton c), mit flachem Eichenkranz und Kreuz mit Ah-
renkranz, Inschrift: ,,Aus Leid geboren, zum l.ob erkoren", Gewicht
260 kg
Dic alte (ilockc vor.r 1755 wurde abgenommen un(l zur Ida-Hubbe-
Stiftung gcbracht.

Dcr Einb:ru eincr elcktrischen Läutemaschine elfolgte 1937 Auch in.r

2. ri(zcltkrieg musstcr.r im Dezember 7911 zwei Glockcr.r zum Eir]schmel-
zen abgcgcben wcrclcn. Bei einer .,Glockcninventur" wurcle für dic
St. Briccius-Kirche 1954 nllr eine Glocke aus dcr (ilockengießerei Schil-

ling (372 kg) aufgciührt. Nach dem zweiten \(cltkricg gab es dann
manch lrrwcg cinigcr Glocken durch ganz Magclcburg. Die Christus-
Gemeincle lrattc drci, durftc aber zu f)DR-Zeitcn kcincn (ilockenstuhl

auße .ralb clcs (icme inclehauses aufstellen uncl vcrlie l.r zwei clavon an

die HotTnungs-(ie meincle in Nord uncl eine an dic lmmanuel-Gemein-
de in Prcstcr. Naclr tlcm Vcrkauf der Immanuel-Kirchc 2007 u'urcle die
geliel.rene (ilockc ar.t dic Christusgemeinde 2010 zurückgegcben. Die
alte Glockc aus Prcstcr fand im Wehrturm der St. Ilriccius-Kircl.re eine
Heimat.

Die St. Briccius-Kirchc bckomrnt zu ihrt:r cigencn (ilocke uncl dcr aus

Prester, gegosscn 1695 von.loh. Greten Magclcburg, nach Absprache
mit dem Kirchcnkrcis zurn 35O-jährigen Bcstehcn, wenn auch erst
2012, einc zlls:itzliche dritte Glockc. Dann wird clcr altc Vehrturm mit
dem im -Jahr 2010 crneuerten Glockenstuhl wiedcr mit cincm Dreier-
Ge[äut zum (;()ttesdienst rufen können.

b) Gkrch.,.le r Sl - l Dt tlt on uel-Ki rcbe.

Abb. t):.t) Gktcltc der St- Briccius-Kitcbe



c-,6 t0 6.r

hronik der St. Briccius-Kirche
Cracau und ihrer Gemeinde

1164 bis 20LL

Die erste urkundliche Erwäh-
nur:g Cracaus erlolgte zu einer
Zeit, als es die erste Cracauet Kir-
che vennutlich bereits gegeben

hrt. al64 soll sie von Holländern
erbaut wolden sein. Der Stand-

ort dieser ersten Cracauer Kirche
ist umstritten. \vahrscheinlich

befand er sich auf der höchsten
Stelle (51,14 m über dem Meeres-

spiegel) cles .,Petersilienberges",
heute Burchardstraße 14-18.

Neben der Kirche befanden sich

das Vorwerk und das dazu gehö-

rende wohnhaus. 1166 bestätigte
der Magdeburger Bischof Wich-
mann (1152-1192) r't'tit nachfol-
gender Urkunde' die Übergabe

von Cracau'? durch Dompropst Gedrard 1158 an die LokatorenJ Burchard und Simon. Diese warben vor
allern Holländer für die Besiedlung des kleinen Ortes an, da sie bereits große Erfahrung bei der Urbarma-
chung wald- und wasserreicher Landschaften hatten. Ihnen waren deshalb auch besondere Rechte gev/ährt

worden.

Auszug aus der Urkunde von Bischof Wichmann:

,,lm llamen ber tleiligen unb unSertheilten Dregeinigheit, lUichmartr uon qotter qnsben
ber Heiligen l(irche 3u lllagbeburg Ergbischof, l(unb unb 3u urisren seg hiermit ellen (l(u-
bigen gegenur6rtioer unt hänftiger Jeiten, ruelchergestelt qerharD Domprobst ber Hohen
Stiftskirche 3u lllagbeburg, ein gegenüber Der Stabt am llfer ber Elbe gelegenes Dotf na-
mens Krochoe mit allen Jubeh6rungen uhrbar oDer urüste, mit a[[en llliesen, Holqungen,
fischursssern, §een, 0eur6ssern unb lllasserl6ufen unD a[[en lluttunoetr einem geurissen
Burchario unb Sgmoni unter Aurureisung einer geurissen Summe Gelles, mit llnserer un!
bes Capituls ber Hohen §tifts Kirche Beurilligung auch mit euten tllillen §iegfrieb 5chult-
gen, urelcher uorher Dieses Oorf 3u Lehn gehabt hat, 3um Anbau übergeben hat, ieDoch unter
ber Bebingung, bass uorgeüachte lll6nner, a[[e iie Ackerleute urelche ihn baselbst Sutetlen,
unb a[[e Die ächer so sie mit ihrem Getbe hauffen urerDen, alr Erbgut besit3en unb ihren Er-

Eine Abschrift des lateinischen Originils und diesc ültere Libersetzung belindet sich im Stadtarchiv Magdeburg Rep. 21 d.l.l.
Einc neLlere Übersetzung steht bei Asmus, Helmut: 1200 Jahre Milgdeburg Bd. 1, M:lgdeburg 2000, S. 146.

Es wird vermutet, dass der Name CLacau vom wendischen Krokowa (Kröte) herzuleiten ist. Er erscheint in dcn Urkunden bis

1563 auch zrls Cracho*.e und Krakox,e. Der Name künnte ltber auch auf der altslawischen Sprachn,urzel krakati (krrichzcn)

zu,]tickgehen. lm kassubischen bedeutet krak Rabe, im slowakischen kraka Dohlc.

,,Lokatorcn sil1d Mittelsmänner, denen die Aufgabe zukommt. die Siedler herbeizuziehcn und die Ansiedlung zu leitcn. Dic

Siedlungsunternelrmer erhaltcn vom Domhcrrn einen bcstimmten Betrag für die hohen Kosten. die eine Ansiedlung von

tremden Sicdlungswilligen begrinstigt-" Asnlus. Helmut: a.a.O. S. 144.

Abb- 10: Höcbste Stelle.les ,PeteßilienberRes, Llabtscbei, icb.let Standort der



ben 3u besitlen hinterlassen so[[en... llnD überbem hat gebachter Domprobst uerfüget, bess
Die Einurohner DieserAnbauung in a[[ ihren §achen unb Angelegenheiten bas Becht. qetette
unD Geurohnheiten ber tloll6nber haben so[[en, urenn er ihnen Denn ouch ueruri[liget best
sie uon a[[er teibeigenschaft unb Heerfarth frei sein unD nur schulbig sein so[[en, bie Qr6ben
3ur §6uberung bes lUaseers iu halten unb nach Holl6n]ischen ßechte uon einer febureben
Hufe 3ur6lf pfennige j6hrlich 3u entrichten nebst ben Jehnten uon allen ihren früchten unb
atlem, uras 3ehntbar ist; unb ihr gesamter Erbgut soll in Drei Theile getheilet urerben, bauon
ein Dritte[ bie Domherren bes Hohen Stiftr, Des enbere Oritte[ bie Kirche unb Die pfarrer
Des Dorfes best6nbi6 geniefen. Das [et3te Drittel aber Dem llerren unb Besit;er Des Dorfes
uerbleiben so[[...".

Die Kirche wurtlc nacl.r dcrn Heiligen clcr Holländcr St. Briccius oder aucl.r St. Brictius benannt. Über cliesclr

Heiligcn ist wenig ltckannt. ljr soll in clcr schon l:rngc Zeit zclstörten Stadt Martllit irr mittclititlienischcrr
Umbricn gelebt ur.rcl ..untcr (lcm Richtcr Marcian urn seincs llckenntnisscs für scincr] Herrn viel editten
haben, rveil er eine große Mcnge Volkes zu Christus bekehrt lratte''. Scirr Heiligentag ist der 9. -luli. Sp:itcr

wurclc clcr Namc clcr Kirchc offenbal nach uncl nach vergesscn. bis er vor cinem clreiviertcl .fahrhunclcrt
wiecler auftauchtc'.

Älrb. I t: \iaLlel .ler (;ettrcittale lttil ttttlct sclJie.lli(J)ctt Ncttltetl

Frühzeitliche Besiedlung

Die Besiccllung rlicscs Raumcs an der lilbe begann nirtürlich schon vicl frül.rer. Ils kann d:rvon ausgegan-

gen wcrclen. class cs ir.r.r Bercich des altcn Dorfes Cracau (inr Straßengcvicrt Burch:rrcl-, Sirnon-, Babcls-

bertrler- uncl Potsclamer Straße) auf tlcrn Pctcrsilienl)crfl bereits 700 v (lhr. bis etu,a zu Christi (;cburt einc
eiser.rzcitliche Sictlltrng gegcbcn hat. r.r,as durch Ausgrabungcn belegt ist. Verrnutlich gab es sp;iter hicr ein
Slarvcr.rdolf. Bei Ausgrabungcr.r u,urdeu umfangreiche Siedlungsrelikte des 8. und 9. Jal.rrhun<lcrts gefun-

den('. N:rchcler.n Karl der Gr«rfic zwisclror 772 uncl tlO.i die Sachsen besicgt hatte. errichtete er zum Schlltz
der (lrcnze zu clcn Slav,en an cler Elbc und der Sarle Grcr.rzfcstunge n. zu clenen nach der Cl.tronik von

+ So inr..Malrt)'r()l()giu,r ll(rDirnufi inRicck(.uill) ()tt(): (lhronik Ptcslcr- (iracau. !lxgdcburg 19J2. S. 11.

konkrcr" (.1 li./15.1).
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Moissac aus dem Jahr 806 auch die ,,Magadoburg" gehörte. In dieser Chronik wird auch eine Befestigung
,,contra magadoburg" erwähnt, die an der jetzigen Stelle des \ffachturms, des heutigen Kirchturms, gestan-
den haben könnte. Dieser steht dort, wo die ursprünglichen Handelswege von Osten durch die Elbaue zur
Furt über die Domfelsbarriere führten. ln welchem Jahr der jetzige Turm errichtet siorden ist, kann nicht
mehr genau festgestellt werden, vermutlich 

^ber 
im 72.113. Jahrhundert. Dieser rü(/ach- oder Wehrturm ist

aus sorgsam behauenen Sandstein-Eckquadern und aus gebrochenem Plötzkyer Quarzit gemauert. Er hatte
bis 1907 keinen bodenständigen Eingang, so dass eine hölzerne Leiter im Falle der Gefahr eingezogen wer-

den konnte. Im Dachgeschoss sind an die Romanik erinnernde Biforien (Doppelfenster) erhalten.
In den nun folgenden .fahrhunderten karn es zu heftigen Kämpfen zwischen clen jeweiligen Herrschern
westlich der Elbe und den rVenden um das Gebiet östlich der Elbe, dem Morzanegau. Die Wenden gehörten
zu den Slawen. Dabei wurde auch immer wieder versucht, den Wenden das Christentum aufzuzwingen,
doch ohne langfristigen lJrfolg.

965 schenkte Otto I. dem Magdeburger Mauritiuskloster seinen Besitz in den ,,Burgwartlen'- Pechau und
Gommern. Zum Bereich Pechau gehörte auch Cracau. 983 kam es zum Slawenaufstancl. 1056 wurde ein
Sachsenheer an der Havelmündung vernichtend geschlagen. Fast 100.Jahre beherrschten die Wenden wieder
den Gau Morzane, bis zuletzt die Sachsen siegten und damit die Wenden zur Annahme cles Christentums
zylangen. Erst im 12. Jahrhundert gelang es, für die nun zwar endgültig eroberten aber z.'f. entvölkerten,
ostelbischen Gebiete deutsche und ausländische Siecller zu gewinnen und das Christentum durchzusetzen.
Da bereits 1110 der Ort Prester (,,Brezderi") von Erzbischof Adelgotus an den Abt Hildebold vom Magdebur-
ger Kloster Berge geschenkt worden war, begann für den Ort von da an die Bekehrung zum Christentum.
Es ist davon auszugehen, dass dadurch auch die vermutlich nur wenigen slawischen Bewohner von Cracau

mit dem neuen Glauben in Berührung kamcn. Über das Geschehen rings um clie erste Cracauer Kirche ab

7764 und die holländischen Siedler sowie vielleicht einer Mindelheit von ri?enden ist natüriich wenig be-

kannt, Cracau blieb über Jahrhunderte ein sehr kleines Dorf.3

Enge Verknüpfung der Geschicke Ctacaus und Magdeburgs

Durch seine Lage gehörte Cracau in den folgenden Jahrhunderten sowohl kirchlich als auch politisch zu

unterschiedlichen Kreisen und Amtern, die ebenfalls östlich der Elbe lagen. Erst am 1. April 1910 wurde
der Ort kommunal und 1928 kirchlich nach Magdebulg eingemeindet. Durch die geringe Entfernung zur
Stadt, und weil das Dorf dem Herrn ,,Thurmpropst zu Magdeburgk", also dem Domkapitel, gehörte, blieb
seine Geschichte aber eng mit dem Schicksal der Stadt verbunden.

Bis 1275 diente zur Verbindung der beiden Orte eine Brücke von der Magdeburger Möllenvogtei ,,over de

grote Elve jegen Cracawe". Äls diese währencl einer großen Prozession am 13. Juli L275 einstürzte, trat eine
Fähre in den Diensr, welche lange Zeit Gegenstand eines Streites zwischen dem Erzstift und der Stadt war.

Übediefert ist auch, dass die Elbe im 11. und 12. Jahrhundert infolge einer allgemeinen Klimaerwärmung
wenig wasser führte. Dadurch konnten die Furten über viele Monate des Jahres passiert werden. Es kann
davon ausgegangen werden, dass clie oft in der Stadt wütenden Pest- und Hungerzeiten mit manchmal meh-

reren tausend Toten nicht spudos an Cracau vorbeigegangen sind; ebenso wenig die Auseinandersetzungen
zwischen der Stadt und dem Domkapitel mit dem Bischof an der Spitze. Dazu kamen die Scharmützel Mag-

deburgs mit seinen Feinden, z.B. l4O3 die Auseinandersetzung mit Sigismund, Fürst von Anhalt, der aus

Cracau das Vieh wegtreiben ließ, dann aber von einem Hauptmann des Domkapitels besiegt wurde.

.,Anlagen der Slas/en, dic die Sachsen ritrcrnahmen.. .. bilcleten Mittelpunkte von Landschaftsbezirkcn, die in Quellen als

Burgwarde bezeichnet wercien". Gladen. .lutta: Auf den Spuren Ottos des Großen, Hallc/S. 2001. S. 71.

1706 ging män davon aus. dass Crrc r 1158 nur,.aus 5 oder 6llauswirten llesta[den habe" w.O. Riecke, a.a.o., S. 372.
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Am 30.8.1513 wurde Erzbischof Albrecht V aus dem Hause Hohenzollern zum Erzbischof von Magdeburg
gewählt'). Um seine Schulden beim Antritt seiner Amter bezahlen zu können, wurde ein Ablasswesen, d.h.
der Erlass der von Gott iür clie Sünden verhängten Fegefeuerstrafen für Geld, eingerichtetl0. 1517 begann
Johann Tetzel in Magdeburg mit dem Vertrieb. El nahm Quartier im Kloster Berge. Es ist zu vermuren, dass
allch die Einwol]ner Cracaus die Gelegenheit nutzten, sich für Geld ein gures Gewissen zu kaufen. Am 24.

Jr:ni 7521 und auch zwei Tage später predigte Martin Luther in der Magdeburger Johanniskirche über die
allein vor Gott geltende Gerechtigkeit durch den Glauben (Röm. 1, 17) und verhalf damit der evangelischen
Sache in Magcleburg zum Durchbruch. Über die Haltung der Cracauer in der bewegenden und teilweise
dramatischen Magcleburger Reformationsepoche ist nichts bekannt. Der Dom, zu dem Cracau weiterhin ge-
lrörte, war seit 1546 durch den Rat der Stadt Magdeburg geschlossen wolden. Nach dem Schmalkaldischen
Krieg (1546 bis 1547) zwischen dern katholischen Kaiser Karl V. und den protesrantischen Landesfürsten
und Städten kam es nach der Niededage der Protestanten 1548 zum,,Augsburger Interim". Den Protestan-
ten wurde bis zum nächsten Konzil zwar der Laienkelch und die Priestefehe erlaubt, irn Übrigen blieb es
überwiegend bci der katholischen Lehre. Die norddeutsc}ren Stände, vor allern die Städre, leisteten dagegen
starken Viderstand. lnsbesondere in Magdeburg hatte sich eine Schar überzeugungstreuer Lutheraner ge-
sammelt. Mit der Vollstreckulg einer Reichsacht gegen Magdeburg wurde Moritz von Sachsen beauftragt.
Ab dem 4. Oktober 1550 wurden durch il.rn auch in Cracau Schanzen und Blockl.räuser gegen die Stadt
angelegt. Der Kurfürst nahm in Cracau Quartier, während ein Teil der Bevölkerung in die Stadt geflohen
war. ln den Folgemonaten kam es in der Gegend von Cracau imrner wieder zu Scharmützeln zwischen den
Angreifern und den Verteidigern. Zur Vorbereitung einer friedlichen Einigung trafen sich am 6. Mai 1551

auf dem Weidenwerder bei Cracau Bürgermeister Jakob Gericke und der sächsische Kurfürst. Die Stadt ka-
pitulierte am 4./5. Nov 1551, ohne dass sie eingenommen und geplündert wurde.

Am 30. Novernber'1567 wulde im Dom zum ersten Mal ein lutherischer Gottesdienst gefeierttl. Von clieser
Zeit an datiert auch die Einführung der Reformation in Cracau und Prester. ,,Es mag etwas Gewaltiges ge-
wesen sein, wie auf einmal in unserer einstigen Kirche statt der lateinischen Gesänge kräftige Lutherlieder
ertönten, die jedermann verstehen konnte, und statt der Messe, dem weihrauchsschwingen usw. eine deut-
sche Predigt über das Grundtherna def Reformation: 'So halten wir nun dafür, dass cler Mensch gerecht
werde ohne des Gesetzes Werke, allein durch den Glauben' gehalten wulde" schrieb der Chronist W.O. Rie-
ckerr. Leider muss er hinzufügen: ,,Etwas Näheres über die Einführung der Refbrmation ist nicht bekannt
geworden".

Aus dieser Zeit sind erstmals die Namen von zwei Cracauer Pfarrern übediefert: 1535 (oder 1537) :rmtier-
te Johannes Riek und 1552 bis 1598 valentinus Speding, von dem berichtet wird, dass er 1546 in Magcle-
burg ordiniert und 1558,,im.15. Jahr war"rr. Nach dessen'l'od erfolgte 1598 die Zusammenlegung der
Pfarrämter Cracau und Prester. Der Abt des Klosters Berge als Besitzer rron Prestef und der Dompropst
als Verwalter von Cracau einigten sich dahin, die Pfarrstelle in Cracau abwechselnd zu besetzen. Der Abt
setzte als ersten gemeinsarnen Pfarrer Melchior Wissel 1598 bis 1612 aus I-üneburg ein, der ein Mitgtied des

9 Am 9.9.1513 wrirdc er Administrator des Bistums Halberstadt. am 9. 3.1514 Erzbischof von Mainz. ..Dic Kosren der päpst-

Iichen Bestätigun!! und des Palliums für die Mainzer würde bclicfen sich auf 21 000 Dukaren, zu der.en llezalllung er ein
Darlehn von dem Handelshause Jakob F'uggcr in Augsburg autnehmen musste'. Wolter, F.A.: Geschichte dcr Stadr Magdeburg.

Nachdruck 1996, S.91.

lO Die Einkünfte sollten für die Daucr von acht.lahren je zur tlälfte in die erzbischölliche und in die päpstliche Kasse dort
zuü Bau dcr Peterskirche in RonI - lließen.

11 Bereits 1i65 hattc dcr Abt Peter Ulmer in dem .,Klosrer Berge' die protestantische l,elrre eingcführt und am 25. August in
der dortigen Kirche die erste lutherische Predigt gchalten. Da die Mönche, denen Prester gehörte. sich nicht der lleformari-
on angeschlossen hatten, war clas Kloster am 1. Juli 1546 vom Magdeburger Mallistrat bcserzr und in 27 wochen Besatzung

verwüstet worden.

l2 Rieckc, W.O.: Chronik Prester-Cracau, handschrifrliches Manuskript, S. i8.
13 Pfarrerbuch dcr Kirchcnprovinz Sichsen 2003 ft.., Bd. 8, S. 9.1 Nicht übcdieferr isr, ob die pesr, die ab 1565 in Mag<leburg

.,über zwei.lahrc anhiclt und während dieser Zeit an füntiehalb Tausend Menschen hinralfte" (wolter, F.A.: a.a.C). S.1.i1) auch
auf Cracau übergriff.
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Klosterkonvents war. Der nach seinem Tod vom Dompropst eingesetzte Nachfolger ist nicht namentlich be-

kannt. Von 7625 bis 1631 amtierte der Klosterbruder Matthias Pinner bzw. Prener. ,,Dieser hat trübe Zeilen
erfahren, es war clie Zeit des 3O-iährigen Krieges, der unsere Gegend besonders heimsuchte"r'.

Der 3o-iährige Krieg (1618 bis 1648)

Der 3o-jährige Krieg hatte zlrnächst keine unmittelbaren Äuswirkungen auf Cracau. In Magdeburg begann
man zwar L623 lr,it Rüstungen, doch bemühte sich der Rat, die Stadt aus clen kriegerischen Verwicklungen
herauszuhalten. Die Kriegsparteien versuchten immer wieder, die politisch und strategisch wichtige Schlüs-

selfestung Magdeburg auf ihre Seite zu ziehen, bzw sie sogar zu besetzen. So versuchten a,m 17. funi 1626

der Administrator Christian Wilhelm und der in dänischen Diensten stehende Herzog Johann Ernst von
'Weimar, 

,,sich Magdeburgs zu bemächtigen. Beide erschienen plötzlich in Cracau und vor der Zollschanze
mit dem Vedangen, in die Stadt eingelassen zu werden"rs, was aber letztlich verhindert wurde. Dramati-
sches bahnte sich auch für Cracau an, als am 6. März 7629 der Kaiser ein Edikt edieß, ,,das die ,,Restituti-
on' (Rückgabe) aller nach 1552 bzw. 1555 säkularisierten Kirchenbesitzungen und geistlichen Fürstentümer
verfügte und deren Rekatholisierung vedangte"r6. Magdeburg widersetzte sich dem Verlangen und wurcle
daraufhin 28 Wochen lang von Wallensteins Truppen belagert. Über die Stadt wurde eine Blockade ver-

hängt und sie wurde nach und nach durch Schanzen eingeschlossen. Ende Mai, Anfäng Juni 1629 kam es

zwischen clen Bürgern der Stadt und den kaisedichen Truppen immel wieder zu fbindlicl.ren Auseinander-
setzungen. Am 13. Juni plünderten Fischer uncl Schiffsknechte, ciie von <ler Belagerung besonders betroffen
waren, die rekatholisierten Klöster St. Agneten und Kloster Berge. Nur 3 Tage später, am 16. Juni 1629,

wurde das yon den kaisedichen 'Iruppen besetzte und befestigte Cracau von etwa tausend Magdeburger
Bürgern und Soldaten erstürmt. Nach der Vertreibung der kaisedich kroatischen Reiter in Richtung
Biederitz legten die Magdeburger Cracau einschließlich seiner Kirche in Schutt und Asche. Der
Wachturrn überdauerte die Auseinandersetzufrgefl. ,,So war von dem Dorf wenig vorhanden, als die
Belagerung unter Tilly einsetzte"r-, die im MärzlApril 1631 begann. Am 10. April 1631 war es um,,zween
starcke Thürn" (Türme)'s in Cracau, die die Magdeburger zu ihrer Verteidigung nutzten, zu einem Gefecht
gekomrnen. Die Erstürmung Magdeburgs ab dem 10. Maire führte zul fast völligen Vernichtung der Stadt.

So zögedich, wie Magdeburgr('in den fblgenden -|ahrzehnten wieder besiedelt und aufgebaut werden konn-
te, erfolgte auch der wiederau{bau Cracaus. Feindliche Kräfte aus beiden Kriegsparteien behinderten ieden
Neubeginn während des Krieges. Cracau gehörte auch nach Beendigung der Kampfl.randlungen ,,offiziell"
zum Domkapitel, was durch folgende Zitate belegt wird: ,,Anno 1658: Demnach das Dorf Krakow in dem
ertzstiftischen Magdeburgischen 'l'erritorion gelegen"; ,,74. )amtar 1659 Zrsm Ertzstift gehören 2 Dörfer:
Cracau und Löbnitz"2'. Von den ursprünglich clr'ei Elbebrücken war nur eine unbeschädigt geblieben, die
aber 1638 durch Eisgang vernichtet worden war; erst ab 1666 gab es wieder Brücken von Cracau nach Mag-

deburg. Selbst nach dem Krieg hörten die feindlichen Auseinandersetzungen erst endgültig auf, als Magde-

burg zusammen mit Cracau 1680 an das Kurfürstentum Brandenburg fiel.
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Riecke. wO: a.a.O.. handschriftlich, S. 50.

Wblter, F.A:. a.a.O., S. 151.

Asmus, LL: a.a.O.. S.511.

Riccke, WO.: S. 2i. Nicht übcrliefcrt ist. wo sich dcr Pfarrer M. Pinnet 7629 - 1631 aufgehalten hat. Er starb 1636 in Schleve-

niz.

Riecke. wO.: a.a.O.. S. 29.

Alle Zeitangabcn nach <lem alten Julianischcn Kalcndcr Ab 1582 hatte der Papst Gregor XIII. einen genauelen Kalendcr

eingeführt, der 10'lhge übersprang. Er wurde von den protcstantischen Ländern erst nach uncl nach übernonrmen.

1632 ergab cine amtliche Zählung der verbliebenen Einwohncr -149 Personen, 1666: 7 000 Eins,ohner.

Stadrarchiv Ma!!deburg: ,,Einbeziehung der Reichssteuern 1657 - 1659" (d.1.1.) S. 77
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Schwierige Nachkriegszeiten und Neubau der IGrche 1661

rWiihrend Cracau 1560 bereits 30 Feuerstellen hatte, gab cs 7727 40 F'euerstellcn und 130.lahre nach dem
Krieg 265 Einwohner (1782). Nach clem Krieg wurden zunächst die Höfe wiedel aufgebaut uncl auch das
Pfarrhaus solltc wiedcr hergestellt werclen. I-etzteres war aber 1655 noch niclrt fertig gewesen, clenn mit ei-
ncrn Schfciben vom 30. März 1655 vcdangte die Cracauer Gemeincle eine tseteiligung der Prestel Gemeinde
am Pfatrhausbatt, die aber abgelehnt w,urcle. f)ie lrertigstellung des Pfarrhauses erfolgte 1656. Pfarrel waren
in cliesen schrvelen -lahren, nachclern rnindcstens 18 Jahre in dem wüsten Ort kein Geistlicher wohnen und
arbeiten konnte, yon 1649 bis zu seinem Tode 1655 Anclreas Schönef2 uncl 1655 bis 1660 der Klosterbruder
Lleinrich Holdtberger. lhnen tblgte 1660 bis zu seinem lbde 1684 Theodor Balthasar Ludwig,r.

Trotz der wirtschafilich sicher sehr anpiespannten Lage rvar der kleinen Cracauer Gerneincle der. baldmög-
lichste Bau eines Gotteshauses offensicl.ttlicl.r sehr wichtig. Von dem bisherigen Ort stan(l mit Sicherheit
noch der Virch- oclel Vehrturm. ALls Sparsamkeitsgr'ünclen wurde die Kircl.re nicht an ihrem bisheligen
Platz, sondern an cliesen alten 'lLrm angebaut. Das geschah irn -fal.rre 1661, wie die über dem ehemaligen
Südeingang eingerneißelte Jahreszahl beweist.

| ,l\i.,"
. t'-- '---'
" r-- lFi

Kit cbe, jetzt Fenster)

Als Baumaterial wurcle alles Verfügbare gcnommen, nicht nur die Steine der ehemaligen Kilche. sondem
auch die Leichensteinplatten vou dem sie umgebenden alten Kircl.rhof. Mit ihnen rvurdc cin gloßer'Ieil des
Fußboclens cler Kilche ausgefültt. Bilcler- und Denksteine von I'farrcrn wurden ebenfalls bcnutzt, z.B. im
Tritt del nördlichen Tür. Leider sind cliese Steinc durch clie späreren Übcrbeuur-rgcn nicht mehr erkcnnbar.
In dcr Brcite ist clas Kirchenscl.riff dern lechteckigen Turm angepasst. Es erhielt eine flache Holzbalkencle-
ckc. Rings utn dic ncuc Kirche wurde ein !'riedhof angelegt. Wie bein.r Bau der Kilche verwendete rnan
auch bei cler zu cn'ichtenden Fricdhofsmauer aus Sparsamkeitsgründen altc Leichensteine aus clem 14. bis
16..fahrhundert von ehemaligen Ftiedl.rof. Insgesamt sind in clie nördlicl.re Mauer 15 bäuediche Grabkreuze
eingernallert.

22

23

Gcb. vcrnutlich l59J in Hildburghauscn. l63J - 16i9 I'ft. in Körbelirz.

Ccb. um 163li vo. 1660 sicbenJllhre Pr()kurator int Kl()ster Berge.
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Abb. 13d, b: Mauer unt das Kircbengrundstück nit alten Grabsteinen

Einige zeigen keine Inschriften, sie könnten evtl. mit der Rückseite zur Straße yerbaut worden sein, andere
lassen nur zusammenhanglose Schriftzeichen des 14. Jahrhunderts erkennen. ,,Das dem Schriftcharakter
nach iüngste, dem 15. Jahrhundert angehörige Kreuz, zeigt in gothischer Minuskel nichts als den Namen der
unter ihm Beerdigten ,,boldeke van crakau". Ausführlicher lautet die in gothischen Majuskeln ausgeführte
Inschrift des auch in seiner Gestaltung reichsten Kreuzes nach Auflösung der üblichen Abkürzungen ,,Anno
dornini MCCCLXXII (1372), dominica die ante Martini (7. Noyember) obiit Nicolaus Hoppe. (Requiescat i) n
(pacem ame) n", die eingeklammerten Buchstaben sind heute nicht lesbar."2'

1682 brach im Ort die Pest aus und der Pfarrer Th. B. Ludwig konnte seinen Aufgaben in Prester nicht nach-

kommen, da die Einwohner um ihr Leben fürchteten. ,,Am 24. November 1690, nachmittags 4 Uhr. wurde
in Magdeburg ein Erdbeben verspürt"25, über Schäden an der Cracauel Kirche wurde nichts bekannt.

Nachfolger yon Pfarrer Ludwig wurde 1684 Äugust Meyer, der das Amt 44 Ja,hre bis zu seinem Tode 1728

versahr6. Auf einem Epitaph auf der Südseite der Kirche ist seine bewegende Klage über den Tod seines
Sohnes zu lesen:

V.O. Iiiecke: a.a.O.. S.21f.

Wolter. F.A.: a.a.O.. S.230.

'i 1656, Konventuale in Kloster Berge, Cracau: 18.71684 - 71.1728-
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Ach!

Herzeteid

Wonderer, wrgiel fromme Trdnen.

Ge\oreft einst a[s gro$e Hoffnung ler Ettern,
die woh[ wissend, [.ass er ster6[tch. ser,

sicfr nichts winscfrten, o,ts [ass er,

THEODOR I,UDOVICII§ METER
[mge ein wirdiger 'theotoge wd Diener sei.

Geaoren hiu, om 76. Februor im aewegtefl Jßftr 1.691,
i,st er zur yorherbestinmtefl Stunde in dem ihm \estimmten

28, Lebensjthr am 8. Oktober 7719 gestotben.
Dos ist gewi,ssti.ch w,o,hr.

Bis die Wett ü6erwun[.er, ist,
wird. Theod.orus, wn Gott gegeben, W 1755 \

in seiner Wett [eben.

Schon wm Tode gezeichnet, [ebte er in seineru Gtauben.

Sehr frnh hat Gott lftn geruommen,

0,6er vi,etteicht sind ihm sc(rwercJofre ersport ge\tieben.

An der Zeit zu fr.tagen ist e.s nicät.

Lr setbst ist o,ufgenommen im ftimm[iscfun Reich

lie Seete isL Gott zu.ric§.gegeben,

der Stein rteckt die Gebeite.

Nun, Wanderer, si,ehe, wie er hier [iegt.

Sei deiner sztbst eitgedetfi.
Du 6ist, wa.s icfi rvar und rvirst s eir, v,as ich bin.

l.l,ftsterqtich ist h.einer, nur wer die Ewtgfreit sc[tmzckt.

Gut soff e.s DIR gehen, der Dl] d.os an[äcfLttg [iest.
Beei,te dich (Ltso, recfttzei,tig lrlLiL demütigsLer Frömmigfr.ett.

Sich und det Seinen hat diesen Stetn gesetzt

der sici seiner Ster\[i.chfieit \ewusste Vater

AUGIIST MEYE& Pdstor in Cracau.

Ubersetzt von Pfarrer H. Urmoneit und Organist St. weise
Anrnerkung:

'r') Dirs seitlich eingeritzte W 1755 ist nicht eindeurig zu kliiren.

Bercits 7727 wurde Meyer zur Entlastung vom Dompropst der Student Matthias Matthison zugeteilt. Als
dicset 7729 das Pfarramt übernehmcn sollte, wolltc der Abt yom Kloster Berge Prester wieder von der
Pfarrstelle Cracau trennen. Es stellte sich aber heraus. dass die Einkünfte beider Gemeinclen nur für einen
Pfärrer reichten, so dass Matthison tlann in das An'rt eingeführt wurde und noch 44 Jahre bis 1773 im Amr
sad-. Sein Nachfblger Johann Daniel Beust, del f773 bis 1790 amtierte, starb bereits mit 44 Jahren und
}rirrrcdieß eine Witwe sowie mehrere unmündige uncl unversorgte Kindet'3. Der darauf folgende Pfarrer
.Jolr;tnn Andreas Strieper, der von 1791 bis 1806 amtierte, starb nach langer Krankheit bereirs mit 57 Jahren
in Magdeburg2e.

'r' 19..1.1699 (Varer aus St()ckholm ei nge\\,andert) +lz.l_1113. ..Um 1770 wei lte in Cflrcau bis zu seincn li_ l_ebensjih r bei sci-
Irer)r (;roß\'a!er F'rdr. \'on Matthison. desscn Adelaide: 'Einsam q'andelt dein Frcund im Frühlingsgiften. mild Yom licblichcn
Tilul)erlicht umfl()sscn...- \,on Becthovcn ko,ilponicrt wur(1c.. lticcke. W.O.: n.a.().. S. 12.

'! l7i6 in Magdcburg +26.').1190 ,,Dc[ Al)t Ilcsewitz nlh,]r sich der Witwe in fl'cundlichstcr V/eisc an und stifrere in prcsrcr.

cin l,farrwittum, bestchend in fast tl Morgcn Ackerlan(1.,i W(). Itiecke a.a.O.. S. ]2.
/\uclr St.iepc odcr Stricpcni '311.2.119 l-chrcr im Klosrer lJcrgc: LTri-1791 pfr. ir l,osrau.
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Besetzung durch Napoleons Truppen (1806 bis 1814)

Als der vom Kloster Berge ins Amt berufene Johann Tobias Heidmann 1807 seinen Dienst antrat, kam cr
in einen Ort, den nach der Vernichtung 1629 ein weirerer Schicksalsschlag getroffen ltatte. Am lf. Ok«)-
ber 1806 verlor die preußische Armee die Doppelschlacht bei Jena uncl Auerstedt gegen Frankreich. I)ic
Franzosen belagerten ab clem 20. Oktober Magdeburg. Urn clie Stadt zur Kapirulation zu zwingen, zündetcn
die Belagerer am 7. November 1806 ,,spät abends"r(' Cracau und Prester an. Nacl.r dcr Kapitulation Mag-

deburgs arn 11. November 1806 und dern Frieden von 'Iilsit vom 9. Juli 1807 gehörtc die Stadt Magdburg
seit dem 24. Juni 18O7 zum Departement Elbe, Distrikt Magdeburg, Kanton Sudenburg. Cracau s,urclc crst
am 18. Januar 1811 in den Kanton Sudenburg und damit in das Königreich Westfalen aufgcnommen. Aucl.t

Pfafrer Heiclmann musste erleben, dass die Besatzungsmacht keinedei Rücksicht nahm. Nicl.rt nur, cl:rss il.rr.r

die ,,feindlichen Vorposten" manchmal nicht nach Plester ließen und in Crzrcau wegen clcr Kriegsunruhcn
gelegentlicl.r niemand zum Gottesdienst kam, er musstc auch nit ansehen, dass ,,die Pfhrrc zu Cracau durc}r
diese l'remdlinge sehr ruiniert wurde. ln clen großen Stuben hattcn cliese bei schlechtcur \\'ettcr Exerzicr-
übungen angestellt und mit Kolben und Sporen die Dielen schrecklich zugerichtet"rr. Als am 19. Mai ltlli
die Franzosen endlich wieder aus Cracau abgezogen waren und Cracau 1816 an den L:rntlkreis Mag(le-

burgrr kam, erholte sich der Ort nur sehl l;rngsam. Auch Heidmann belichtete: ,,Nur dits Pfhrrhaus ist nocl.r

vorhanden, alle übrigen Gebäude auf dem Pfarrhofe sind irn Jahre 1813/14 von dem fi'ar.rziisiscl.rer.r Milit:ir
nieclergerissen, um das Holz als Brcnnmaterial zu benutzen". Erst nacl] 1816 baute mitn ein neues Pfhrr-
haus. allerdings wurde es,.so leicht uncl billig als möglich" gebaut. Auch die Kirche u'ar nicht versclrolrt ge-

blieben: ,An der Kirche ist durch die Franzosen folgender Schaden geschehen: 2 Fenstcr sir.rtl größtentlrcils
ruinicrt. Das Kirchendach wurde durch die Soldaten mit ihren Gewehren an mehreren ()rten besch:ttligt.
Die Hälfte der Kirchhofinauer ist ruiniert und der Kirchhof nun ganz offen, so dass clas Viel.r jeder Art hiiLr-

fig dalauf läuft, an den Gribern wühlt etc."rj Trotz der (ieldknappheit und anderer \'orrangiger Arbeitcn
entschloss man sich, die Orgel des von den Franzoscn ab dem 20. Dezember 1813 abgcrissr:nen Klostcts
Berge in die Cracauer Kirchc einzubauen.

Geschehnisse zwischen 1830 und 188O

Ein besonderes Problern srar immer wieder die Hilfe für kranke oder alt gewordene Pf'arrer so wie tlie
dadurch bedingte mangelhafte seelsorgerliche Betreuung der Orte. So wird z.B. am 8..luni 18J1 über clen

Pfarrer J. T. Heidmann von seinem ,,Augenübel" berichtet und am 9. Septcmber 1831 mcldet cler Superin-
tendent, dass Heidmann seit Pfingsten nicht predigen konnte. Unter Hinweis auf seir.rc bisl.rerige 16-jührr-
ge Amtstätigkeit, die ,,größtenteils sehl schwierig und wenig belohnencl war", schlägt Heidr.nann vor, ,,clic
Amtseinkünfte mit meinem Gehilfen zu tl]eilen aber nicht in dem Verhültnis l/3 zD Zl3. Letztercs Verhältnis
ist bei gänzlicher Emeritierung zwar die gewöhnliche, allein ich wünsche auch nicht gänzlicl.r emeritiert zu
werden, sondern fühle in mir Lust und Kraft, meine Amtsverrichtungen noch theihrr.eisc, selbstverständlich
zum größeren Theile, fortzusetzen'r'. Heidmann möchte Heinrich Rathmann als Pfarracljunkt, der am 14.

Februar 1833 die Stellc mit der Aussicht übernahm, später die volle Pfarrstelle zu bekommen. Heidmann
starb am 7 November 1838 und Rathmann v,.ar von 1838 bis 1857 Pfhrrer, ab 7852 Superintendent in
Cracau. Br starb mit 55 Jahren einen plötzlichen Todii. Kurz nach seiner vollen Berutung lag Rathmann

30 ln cinem Ilericht hcißt cs: ,.ln de. Nacht. da dic Dörfer Krakrru und Ilrestcr br:r[nten... war (ich) Aulicozcugc von dem liirch'
terlichcn Schauspiele, $,ie dic Feindc plützlich mit l-ackeln r.rnd Pcchkränzer hcrbcirlrangcn, die Stl.()h(liichcr anzündctcn.

uncl so beinahe das ganzc Dorf. mchrere Fliflr )hner und der griißte'leil des Vichstandcs ein Rnub dcr lJlimmen wur(ler"
Ricckc, V.O.: a.a.O., S. 33.

31 Ricckc. w.O.: a.a.O.. S..3-i.

32 Am tl. Mai 1828 kam Cracau in dcn KreisJcrichoq, I des Regicrungsbezirkes Magdcburg.

33 i. .luli 1814 J.C. Böse, Kantor und Schullchrer.

3.i Briefvonr 30.8.1832 in ,,Dic Pfarradjunktur" 1830 - 1879. Archiv (ler Kirchenprovinz S'nchsen., 1.1/56.

35 ,.li'hxt 1832-1857 getauft: 111.i Kinder, in (lracau: 601; konfiruricrt ii94i getlaut: 2t17, in Cracau: 1'1tl; bccrcligt: 773. 366 in

Crac:ru" Riecke. W.O.: a.a.O., S. i0.
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auch daran, ,dem Inneren unseres Gotteshauses eine freundlichere und würdigere Gestalt zu geben"r('. Er
initiierte eine Sammlung zur Verschönerung der Kirche und setzte sich selbst beherzt an die Spitze der
Spenderliste. Vorgesehen waren die Erneuerung cler Fenster, der Decke, ein ,,neuer Anstrich des inneren
Gebäudes und der Chöre, neue Einrichtung der Sttihle im unteren Raum der Kirche". Rathmann grünclete
am 8. September 1848 mit anderen Männern eine Krankenkasse auf Gegenseitigkeit: ,,Bei hereinbrechen-
den Krankheiten war für die Familie die schwerste Sorge durch Gewährung von Krankengeld, Arzt und
Medikamenten genommen'i-.

Von 1858 bis 1880 war Friedrich Ludwig Bernhard Noeldechen Pfarrer und Superintendent. Mit 72 l^hren
wu«le ihm zuerst der Hilfsprediger Peppmüller und nach dessen frühen Tod <[er Hilfsprediger ßirze z\t
Seite gestellt. Aus seiner 7,eit (1865) ist uns übediefert, dass die Stühle in der Kirche gegen ein Entgelt ver-
mietet wurden: ,,Ein Gittersitz oder Fenstersitz bzw. ein Sitz vor dem Altar kostet zu lösen 1 Rthl 15 Sgr; ein
Mannessitz yorn oder unten 1 Rthl; desgleichen hinten 15 Sgr; ein Frauensitz 15 Sgr". 17 Jahre später (1882)
waren gut 2OO Pl^tze,.zu vermieten", von denen rund 150 namentlich aufgeführt sind. Teilweise bestand
das ,,Erbrecht" in der F'arnilie schon seit 7824. Einige Stühle waren ,,Ofenstammplätze". Die Mietkosten be-
trugen: Logensitz 1,50 M: Männersitz J,- M; Männersitz auf der 2. Reihe 1,50 M; Frauensitz 1,50 Mr3. Das

Geld wurde sicher dringend gebraucht, denn schon 1881 hieß es: ,,Das Innere unserer Kirche ist in letzter
Zeit einer nothwendigen Reparatur unterworfen worclen. Leider ist dadurch das in der Kirchenkasse dispo-
nierte Kapital vollstänrlig verwanclt worden und doch entbehrt die Kirche noch eines Teppichs und einer
bunten Altar- und Kanzelbekleidung. Zul Herstellung dieser Dinge in solider Weise ist eine Summe von ca.

250 bis 280 M erforderlich, eine Summe. welche nur durch freiwillige Gaben aufgebracht werden kann"re.

1880 wurden die beiden Kirchengemeinden Cracau und Prester auf Betrelben der Kirchengemein-
de Cracau getrennt. Vermutlich rvar cler Grund das stetige Vachsen der Einwohnerzahl. \Vährend Cracau
imJahr 1840 mit 459 Einwohnern n<>clt ein Bauern- und Fischerdorl'r war, wandelte es sich nach und nach
zlr einem Arbeiterwohnort. Auf Gruncl cler beginnenden Industrialisierung Magdeburgs'r, wuchs die Ein-
rvohnerzahl von Cracau auf 1662 im.lahr 1871, arn 1.12-1890 waren es dann sogar 2878". Allerdings wurde
festgelegt, dass der Pfarrer von Prestcf zugleich Diakonatsverpflichtungen in Cracau wahrzunehmen hatte.
So sollte er alle vier \üochcn einen (iottesdienst am Sonntagnachmittag halten und evtl. damit verbundene
Amtshandlungen übernehmen uncl clen Cracauer Pfarrer bei Krankheit. Udaub usw. vertreten. Der Pres-

ter Gemeindekirchenrat protestierte gegen diese Verpflichtungen, aber erst am 14. Oktober 1905 wurde
die Aufhebung der pfarran.rtlichen Vcr[:indung beider Gemeinden endgültig vom Königlichen Konsistorium
zurn 1.11.1905 genehmi€it.

Archiv <ler Kirchenprovinz Sachscn,.Dic Pfarre 1812 - 1912" J 11/32.

Rieckc, W.O.: a.a.O.. S. .19 ..Diese Unterstützungskassc ist dcn Gemeinclcn zum großeo Segen gervorden. Am t..,uli l91J wur-

de sic infolge Gründung der All.gemcincn (Xtkrankenkassc in Magdeburg aufgelöst".

Arclriv (lcr Kirchenprovinz Sacltsen: ..Kirche - Gebäude ur(l Kirchenstühlcltl26 - 1906 .1 11/32.

Archiv (lcr Kirchenprovinz Sachsen: ,,Kirclrliche Gebäude - I rvenrarliste" .l t4l152.

..Es gxb u.a. eine windnlühle. fünf(iasthijfe und Tabagien. fünf Ackerh(ife, .15 Kossaten, 1J lläuslcr und 3l Einlicger" Sradt-

xrchiv Magdcburg - Findbuch.

Mag<lelrurg hattc am l. April 1888 1tt2 620 Irin§.ohncr. anl Jl. März 1Ltl9 1927Ol Ein\r,. und anr Jl. Mä.2 1890 197 627 EinN.

..1i"9 lnünnliche und 1.i99 weitrliche Pcrsonen. Davon \Ä,rren 2758 Evxng., l0 Refor.. 93 Kath., 2 Akkath., 6 Apost. und 9

Dissi(lcntcn" Riccke, WO,r a.a.O., S.96.
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Gustav Adolf Pfeiffer - ein Pfarrer der Gemeinde

Cracau (Bz. r\ la gd ch u rg) Sclrulstrrsse.

I
u
lti

l

U Gttstdt',1(l()ll I'lci lli,t,lblr. l5: rt) Afisicbt N»t Cractu uDt lt)()0

IUUI rvurcle (ir-rstav Adolf Pfciffer als Pf':trrcr und Superintcnclent nacl.r (,mcau berufcr.r. I-.r f'.Lnrl r.ticlrt ntrr cin
rcnovierungsbcclürftiges Ptrrrhaus uncl ein heruntergewirtschaftetcs Kirchcngcb:iuclc r-or. sor.ttlcrrt auclt
cine (lesintcrcssicfte Kirchcngcrneinde. tl() % der Einu«rhner warell in den Magclcburger' (ilollbctlicben
dcr Scl.rwcrincltrstrie täti!;. sic wlren fiir dcn Pfarrer nur schrver zu crreichen. .,[)ls Kirctrcn r-cgilncnt hirtte
Pftiffer an eine Stelle gcrufcn. clie. r,r'ic scltcn eine, öclcm l.ande glich. Hatte er in l:raustir.lt" ror riclleiclrt
-1000 Hörern cinc Abschieclsprccligt gchaltcn, in Cracau starrten ihn clic leeren B:inkc an uncl rlulch keine
Macht der Precligt war der [ ]r.rkirchlichkcit entgegen zu steuern"''. Zu,ar hatte Pfcifflr schon irr rlel crsten
(icrneindckircl.rcnratssitzung 1881 gebctcrr, ,,ihnr zur' Hcl;ung cles kirchlichen l-cbcns recht bchilflich zr.r

scin". abcr r.roch 1893 musstc beschlosscn werden, ,.rlcn Herrn Ortsvrlrsteher zu crsuclten. bckltr.utt ztt rtt;t-
clren, daß rvährend der zum (;ottesdienst bcstimmten Zcit. also von 9 bis 11 Ul.rr rr>rmittegs. kcine stören-
dc Bcscl.räftigung... statttin(lcn darf". Ptcittbr erkanntc schnell das soziale Elencl ir.r <lcm lnrlustricdorf ur.tcl

grünclete einc (icmeindekrankenpflege un(l eincn Kinclcrg:rrtcn uncl vor allcm aber lU89 tlic sl)aiter nacll
iltrn benanntcn .,Pfcifferschcn Stiftunllen". Diese hinterließ cr nacl.r scinem Tocl nrit (r5.lahlcrr irr.lahr 1902

zu,:rr hoch vcrschuldct aber rnit cinem gutcn Ruf wcit r'rbcr clic Grcnzcrr (ler Kirche npl'()\'inz hinulrs''. ln tler
(lr:rcauer Kirchc lvurde einc Marmortafcl rnit folger.rder Inschrifi angcbracht,

,,Zum Andcnkcn
an dic Segensrcichc Virksamkcit

clcs l lerrn Supclintendenten
Gustav I'fcifti:r

Pfarrcr vor.r dieser Gcmcincle 188l - 1902.
(icwiclmet von clankbaren

(i er.r.reinclcgl ie<[ern untl (icsinnungsgcnossen'

'iJ bci I'oscn; hculc l,t)znarr.

.r+ C.P: ..(;ustxv A(k)ll l,fcifftr-. irr..Kirchlichc ut)chenscllrifr für cngxgierte (lhrisrcn . 190J Nr. 5 Sp:rltc 75.

tlcr PfeiflLrsclrcn Stifiungci zu (lracru. Magdchulg 1901, S. j.



Sic ist heute leider nicht tuehr volhan<len. 'frotz seines starkcn sozialen Eng:rgements erfahren wir aus der
Zeit Pfciffers auch einiges über die Mtil.ren bei den notwendieen laufenden Rcparaturarbeiten an rler Kirche.
Schon wenige Woclten nach seinem Dienstbeginn beschlossen dcr Gemeinclckirchenrat und die Kirchliche
Gemeindevertretung (bcstehencl aus 18 Personen), .....die llitzen nn cier Dccke clurch kleine I-eisten yon
oben zu verkleiclen, die Decke uncl clie Wände weiß zu streichen und rlie tsänke. St:incle an den Seiten uncl
clen Altar nebst Kanzel mit i)l streichen zu lztssen sowic zwei Doppeltür'en anfcrtigen zu lassen",(,. Auch in
den weiteren -[ahren geht cs clarum, ,.clie Ausbesserung des :iußercr.r Mauerwcrkes in Aussicllt zu nehmen
(188'i), den Zug, cler vom'['hurm her entstelrt. beseitigen zu lassen (1885), zwei Rohöfen aufzustellen (18!2)
uncl clie altc Sakristei auf Abbruclt zu verkaufen. Der Abbrucl.r soll öf'fbntlicl.r yer.sreiger-t wcrclen (1892),..
Bereits ein Jahr vorher ,.wurcle mitgctcilt, class clie Herren Nif nheitn un<[ Jordan zum Andenke n an die Kon-
Iilmation ihrer Kincler zu beiclcn Seiten cles Attars ie ein buntes Fenster gestalten u.ollen, ...cla tlie ncuen
F.enster durch die Querwancl votn Alt;tr verdcckt werden würden, soll cliese Querrviln<l weggenomnen, cler
Altar durch ncue Verzierungen vcrvollständigt. die Kanzeltleppe etwas nach rechts gerückt, die Fenster er.
weitert und dcr Fußboden allsgebcssclt werden'.

Nacl.rfolgcr von Superintetrclent (lustav Adolf Pfciffer wurcle ab 01.f2.1903 Kircltcnr-:rr Dr. ()skar Hermens.
Er hatte clieses Amt bis ;zum 21.10.1917 inne. lm Jahre 1907 wurdc das ,.Corneliushaus,. jn der Babelsbergcr
Straßc 1 von cler F:rmilie Cornclius gckaufi und sollte als Bauplatz für clas neuc Pfirrhaus clienen. Zunächst
$,ufde es abcr vermietet uncl clabci blicb es auch. Ln Sommer 1908 erfblgte im Turm der Kirchc cin Durch-
bruch des Mauerwerkes nach \{esten zunt Bitu eines doppelflügigen Portals als neuclr.r Eingang zur Kirche.,-
1910 wurcle clas Grundsttick cler witu'c R,iLr ne gekalrft uncl auf cliesern Grunclstück das Davidsl.raus erricl.r-
tet. Dieses wurde arn 1. Adrcnt 1911 cingcw'eiht's. Anlzisslich des 75-jährigen Bestehens seiner F'in.na an.r

01.01.1915 schenkte cler Kaufin;tttn (iustav Hubbe cler Briccius-Gerneinde ein nach clen Plänen cles Architek-
ten Peter Schneider erricl.ttctcs Ilaus an der Berliner Chaussee. Zr.lr Erinnerung an seine Mutter erhielt es
rlen Namen ,.Ida-Hubbe-Stiftung . f)ie Schenkung erfolgtc am 29.10.1916.

Ab 09.11.1919 bis 19li war Supcrinrenclent Martin Langenau pf'arrer

cler Gemeincle. Der Gcneindekirchenrat beschloss am 73.O3.7922.
class clie Kinrler, die freiwillig am Konlirmandenunterricht teilge-
nomrnen haben, obschon ihre Illtcrn :rus der Kirchc ausgetreten sind,
konfilmiert werden. Des $(leiteren u,urde beschlossen, dass auf clem
kilchlichen Frieclhof (an tler Kirche) ein (ieclenkstein für die Gcfalte-
ncn tles L Weltkrieges aufsestellt werden soll. A,m 26.77.1922, Toten-
sorlntag. erfolgte die feielliche Einweihung.

I)rei neue Glocken, von der }iirma Schilling aus Apolcla gcgossen, wurl
clcn arl 02.08.1925 in cinem Festgottesdienst geweiht").

Auf Gruncl cles Baues dcr neuen Siecttung zwischen cler Friecfi.ich-
staclt und Brtickfel<t stellte die benachb:rrte I-uthergerneincle (Friecl-
richsstaclt) am 09. Novernber 1929 clen Antrag. die Grenzcn zwischen
l.utherge r.neinde und Cracauer Ciemeincle neu zu regeln mit der Be-
gr'ünclung: Die l-utltet€emeinde hat -1.900 Ccrneincleglieder uncl wär-e
tlurchaus in cler l-age, das entstehende Neubaugcbiet mit zu vefsorgcn.
Die Cracauer Gemeinde hat bereits 6.000 bis 7000 Gemeinclemitglie-
der uncl gewisse Schwierigkeiten bei cler Versorgung. Die Kirchenlei-
tung lehnte ab. Am 01.0.1.1935 er.folgte clann doch eine Umpfarrung.

\bh l(t: Gt:rlenkstein nril .ler IDscltt iJt
1 )1, t t :<e.lrr llanetl Söl)n ett. tlcts tla nkbare
(.1(tc.! t - l9l1 bis l()18

+S

+()

Sitzungen arI 26.7 und j.tJ.1tlSt.

,\.tikcl Cricaucr Blitrt vonr 2j.09.190tj.

Sichc I)avidshitLrs.

Sichc (ik;ckenhisrrrlic
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Bis 1928 gehÖrte zur Cracauer Gemeinde noch ein Fric'dhof (an del Kirchc mit Erbgrabsrellen). Aus hvsicni-
schen Gründen wurde der Friedhof geschlossen. Auf Grund der schließung kam es 1929 zu cincm Rechrs-
sffeit zwischen der Gemeinde und den Erbgrabstellenbesitzern, der sich bis l93i hinzog. Am Encle verkrr
die Gemeinde diesen Prozess und musste die Erbgrabstctlenbesitzer entschäcligen, soweir (licsc Forclerur.r-
gen gestellt hatten.

Ab 1934 war Pfnrrer Kar[ Hartmann Gemeindepfarrer. 1937 wurde eine elektriscl.rc l_lturentasclrine :rrrge-
schafft. Arn 27.11.1937 wurden während eines Gottesdienstes die Gedächtnistafeln fiir clie im 1. \\eltklicg
gefallenen Cracauer geweiht, die noch heute im Turmeingang hängen.

1940 fanden 68 'lhufen statt, die Zahl der Konfirmancten betrug 166 (78 Jungen ur.rcl 88 ]Iiidcherr). 19+1
wurden zwei Glocken abgenommen und zum Einschmelzen abgeliefert.

Die Wirren des 2. Weltkrieges und der Nachkrieg szeit (1942 bis 1!62)

Am 24.02.1942 wurde Pfarrer Herbert Warweg in die neue 2. Pfärrstelle berufen. Da beicle Ptilrrer zllnl
Wehrdienst einberufen wutden, verwaltete in cler Interimszeit Pfärrer Frantz clie Pfarrstellen kont nr issarisch.
Am 28.O7.7945 fand ein Gedenkgottesdienst für die beim Luftangriff am 16.01.19.i5 gctöretcn ltl Gelr.rcin-
deglieder statt. Das Pfarrhaus wurde am 06.02.791t völlig zerstört, das Davidshaus leicht unrl clic Sticlscite
der Kirche dulch Bombentreffer stark beschüdigt. Nach Ende des 2. Weltkrieges, im Mai 19+5. s urcle clie
Icla-Hubbe-Kapelle als Seuchen-Baracke fur clie Besatzungsmacht genutzt. Der bis zu diesem Zcitpunkt irn
Haus belindliche kirchlichc Kindergarten wurde in die Gastwirtschaft ,,Zum Prater" in cler Dessauer Straße
verlegt. Am 13.70.7945 wurde seitens der Stadtverwaltung die Neueinrichtung von kirchlichen Kinder6aärten
untersagt mit der Begründung, Religion und Politik sollen aus clen Kindergärten hcr;rusgehaltcn rverulen.
Dic nachweislich erste protokollierte Gerneindekirchenratssitzung nach dem Kricgc f':rncl anr 2-.O-.lL)15
statt. Der kommissarische Gemeindepfarrer Frantz war Vorsitzendcr.
Es wurde folgendes besclrlossen,

" Mit Rücksicl.rt auf das durch die Zeitlage bedingte tsehindertsein von Altesten an cler-lt,ilnahme tler
Sitzung werden als Ausschuss des Gemeindekirchenrates die Attesten Frickc und Jacobs ges,ählt,
die zusammen mit dem Vorsitzenden die Geschäfte zu ededigen haben.

" Für die Gerneinde Ctacau wird eine kirchlichc Gemeindeschwesternstation eingerichter. Zs'ischen
dern Diakonissenmutterhaus der Pfeifferschen Stiftungen und der Gemeinde s'ird dazu ein vertrag
mit Wirkung tb 01.O7.1945 geschlossen. Es wird ein Antrag an den Gemeindeverbancl uestellt, die
Kosten zu bewilligen.

" Es wird ein Nachfolger für den verstorbenen Rendanten gesucht, zurzeit ist kcine eeeignete Persön-
lichkeit vorhanden.

" Es wird ein Kirchendiener gesucht.

" Es wird ein Schreiben an das Bürgermeisteramt gerichtet, möglichst bald clic l'riedhofskapelle be-
nutzungsfähig herzurichtcn.

Im nachfolgenden Text werden die Ereignisse in Cracau an Han(l det Protokolle c1er. (iemeindckirchenrats-
sitzungen dokumentiert.

Am 07.08.1945 wurde beschlossen, bei der lussischen Kornmandanrur zu versuchen. clie Irreigabe der tda-
Hubbe-Kapelle, die für rnilitärische 7-wecke besetzt worden war, zu edangen. Die Stadr möchte die Par-
terreräume als städtischen Kindergarten nutzen. Die Zustimmung zur mietfreien Nutzung der Räume als
Beitrag der Gemeinde für das Hilfswerk ,,Rettet die Heimat" wurde gegeben. Eine vemagliche Vereinba-
rung kam iedoch nicht zustande, als sich herausstellte, class für clieses Objekt diese Aktion nicht gilt. Am
10.10.194i wurde die lda-Hubbe-Kapclle von der sowjetischen Besatzungsmacht geräumt. Sie wumle der I.u-
thergemeinde von der Cracauer Briccius-Gemcinde vorübergehend zur Nutzung als Kirchraum übedasscn.
Der katholischen Propsteigemeinde wurde ebenfalls ein Raum montags um 9 und 17 Uhr für den Religions-
unterriclrt zur Verfügung gestellt.



c,ö 2J d)

Wegen cler Beschädigung der Kircl.re beim Bombenangriff auf Cracau wurde seit 1945 der Saal des Davids-
hauses für Gottesdienste genutzt. Da es große Probleme bei der Beheizung gab, sollte versucht werden,
Heizmatelial für den Saal zu erhalten. Der Zerstörung Magdeburgs gedachte die Gemeinde an 16.O7.7946

um 16.30 Uhr in einem Gottesdienst. Ab Herbst 7945 durfte der Religionsunterricht nicht mehr an Schu.
len gelehrt werden und wurde den Kirchen als neues Arbeitsgebiet zugewiesen. Aus diesem Anlass war
am 20.O1.1946 der Eröffungsgottesdienst. 1946 fanden in Cracau 38 Taufen statt, es gab 46 Konfirmanden
(17.lungen,29 Mädchen), 152 Beerdigungen, 27 Kilchenaustritte, I Übertritt, und 5 Wiedereintritte.

Der Har-rshaltsplan für 7947 umfasste 28.416 RM. Große Schwierigkeiten bei der Reparatur der Kriegsschä-
den an cler Kirche waren in der allgemeinen Not zu bewältigen. 1948 erhielt die Gemeinde vom Konsisto-
rium eine Zusage für eine Beihilfe in Höhe von 6.000 RM für die notwendigsten Reparaturarbeiten. Des
Weiteren wurde ein Antrag an die Denkrnalschutzbehörde für eine Beihilfe zur Ausmalung der Kirche ge-

stellt. Dxs Amt hatte datür einen künstlerisch befähigten Maler benannt, unter dessen Anleitung dann eine
Malerfirma die Arbeiten ausführen s()llte. Weitere Voraussetzungen für die Malerarbeiten waren noch Mau-
rer- und Zimmermannsarbeiten. Die angcfragten Firmcn erklärten, dass die Forclerungen der Behörde auf
Grund der NoEeiten nicl1t umgesetzt werden können. Falls in Folge der li/ährungsveränclerungen eine
Beihilfe für die Instanclsetzungs:rrbeitcn an der Kirche nicht möglich ist, soll clie Finanzierung durch die
Aufnahme einer Hypotl'rck auf Kirchackcr abgesichert werden. Nach der trotz Querelen erfolgten Instand-
setzung lieferte am 2"t.08.f9.itt tlie Fimra Müller rus Que< inburg die bunten Glasfenster. Am 31.10.1948
§'ar der Wiedereröffnungsgottesclienst der sanierten Kirche. Wegen der festgelegten Sperrzeiten für Gas

s,urde mit Rücksicht auf die Hausfrauen cler Beginn des Gottesclienstes auf9 Uhr festgelegt.

Die besonclere Situation in clen Nachkriegsiahren spiegelt sich in einem Brief von Propst und Superinten-
dent Zuckschwerdt vom 20.12.19-18 an clen Cracauer Gemeindekirchenrat wid€r:
''ll'ie Sie bereits urissen uerderL bat Heff Pfaffer Harlntann bisber uergeblicb uerxrcbt, zurück zu kommen
trtrd seinen pfaffa nttlicben l)ienst it1 llsrer Gemeinde uieder aufzunebmen. Er bat jetzt mitgeteilt, dass er
nicltt mebr darauf recbne auf legalem Wege zurückzulaebren, nacb dent ibm zuei Mal der Übertritt bei
Hrf bzw. Probstzella ueru'ebrt u'orden ist. Die Kircbleitung bat daraufbin bescblossen, ihn zu einer Be-

sprecbung in Betbel mit dent Herrtl lliscbof und dem Herrn KonsistorialprAsidenten einzuladen, da beide
Herren anlä$licb der Synode der euangeliscben Kircbe Mitte Januar sicb dort aufhalten werden. Sollte
sicb keine Möglicbkeit für seine Rückkebr ergeben, wird er genötigt sein, attf seine Pfarrstelle zu uerzicb-
te , da eine Änderung cler Grenzuerbcilutisse, auf die Pfarrer Hartmctnn nocb bcffi, in absebbarer Zeit

iclJt zlt eruarten ist.
-]'»t lT.Dezember ist nunntebr Pfarrer Waruteg aus der Kriegsgefangenscbaft entlassen und nacb Magde-
brtrg beintgekebrt. Er bedarf nocb einiger Wocben der Erbohmg und ist bereit, seinen Dienst etua Mitte

.lanuar anzutreten. Da erjedocb insgesamt 9 t/zJabre aus der kircblicben Arbeit beraus in der Webnnacbt
bzu'. crls Kriegsgefangener geu)esen ist, bahe icb uor seinem Dienstantritt seine Teilnabme an einem tbeo-
logiscltett Kursus für ibn und aucb fiir die Gemeinde für erwünscbt. ...Nacb Beendigung elieses Kurses
u'ird iltttt uon Seiten der Kircbenleitttng .lie kontmissariscbe Beauftragung für den Westbezirk der Cracau-
er Genteinde erteilt. . . .Mit der kontmissariscben Beauftragung uon Pfarrer Warweg e iscbt der kommissa-
risclse Auftrag für Heffn Pfarrer Frantz.
Icb ni)cbte lbnen das nicbt mitteilen, obne damit zugleicb den Dank des Kircbenkreises für die bingeben-
.le Afueil des Genannten in lbrer Gemeinde auszusprecben. Pfarrer lrrantz bat in den scbuteren Tagen, als
,llagdeburg Ost uon der Stadt abgescbnitten ua\ die gesamte Gemeinde Cracau betreut und bat dann mit
besottderer Tatkraft die Instandsetztmg lbrer Kircbe in die Wege geleitet. Es üird aucb lbr Anliegen sein,
ilsnt fiir seinen Dienst lhren aufricbtigen Dank auszusprecben. Pfarrer Frantz uird dann den Restteil der

Jobannisgenteinde, der am. Weruler gelegen ist, uersorgen. Der Genteinelebezirk Cracau Ost uerbleibt unter
der konunissariscben Verwaltung uon Pfarrer Korn, der als Predigtstätte die lda-Hubbe-Kapelle für den
Genteindebezirk Cracau u'ie für seine Gemeinde ttriedricbstadt benutzt. ...Bis zur endgültigen Übernab-
nte des Dienstes uon Pfarrer Warueg, wird Frau Vikarin Graetz, die bisber in den Pfeifferscben Anstalten
tritig war, ...ausbelfen. ...Dadurcb wird in der Kircbe St. Briccius sonntäglicher Gottesdienst ntöglicb sein.



Da clas Pfardraus zcrstört wxr', befand sich dic Dicnstwohnung tIr Pf:rlrcr V/arwcg ir.r'r HaLls \1)n I lcrrn -lrrcol;
in clcr Seestraßc. Ab.funi 1949 crtblgte der Abbruch dcr Pfarlhausrr-rine. clcr Bombentrichtcl auf rlcrl Frietl-

hof rvurde zugescl.rüttet und die lnstanclsetzungsarbeiten am Corneliushaus beganncn. 1951 qxl) es erste

Aktiyitriten zur Rückfühlung clcl zwci Glocken bzw. ftir dic Ergänzung des Geläutes. 195i s r-rrclc Pfulrer
Warweg in dic crste Pfarrstellc berufen. kolnrnissariscl.r wird die 2. Pfarrstelle von Vikarin (iraetz bctrcttt.
Ab 1951 wuldc die 2. Pttmstclle der Bricciusgemeinde an clie I-uthergeneinde tibcrtrlgcn. tler 'li'cuur-rttg

von Cracau und Cracau Ost wurcle zugestimmt. Die in clen Ortsteilen Cracau Ost uncl Puppcnckrlf l ohnert-

clen evangeliscl.ren Mitglieclcr der Kirchgemeinde St. Briccius *,urclen in dic cvangclischc l-uthcrgerneintlc

unrgept':rlrt, die Icla-Hubbc-Kapelle rvurde mit Gruncl und Boden an ([ie ncue Luthergcmcincle al;gett-ctct.t.

f)ie zunehrnencle Verscl.rärfung des Verhältnisses zwischen Staat uncl Kirche brachtc clic Konfilmanclctl iu
Gewissenskonflikte. cla von ihnen verlangt wurcle. trotz ihrcr kirchlichcn Übelzeugr-rng, rtn der.lugct.tchr e ihe

teilzunehmen. Die Amtsträger beider Konfbssionen trafen sich 1955 mit den Direktorcn clet'Karl-JIlrx- ttncl

der Fricdrich-Er-rgels-Schule. Direktor Richtcr. der unter anderem auch Leiter cles Bczirksausschusscs Ost für

-lugendweihe war, lief3 keiner.r 7-wcifc[ daran, dass cler Karnpf zwischen Sta:rt ur.tcl Kirche im Puukto.lugencl-

weihe sich erheblich \.erschärt'en wircl, da clic Staatsfunktionäre ihren Ar-rfirag mit allen \Iittch.t durchzu-
fiihren hätten. Aus cliesem Grulde erfolgte ab 1958 clie Konfinnation ohnc Gelübdc clcr Konfirt.uludcn itr
Form des Glaubensbekcnntnisses. Das Konfilnandenabenclmlhl wurde gesondert uutl nur bci fI'eiri'ill iger'

Teilnahme gchalten.

1960 erfblgtcn umfangreiche S:rn ierungsarbeitcr.r in der Kirche, velbunclen mit der Ijrneucrutng cler Fens-

tcr in ihrcr urspninglichen ts-orm. sowie dcm Einbau einer ein ranuilligen Olgel. Die i0O-Jlhr-Feier clcs

Kircl.rcngcbäudes wurde mit einer.n Festgottesdienst arn 01.06.1961 begangen. 1962 gab I)farrer V/arrveg

bckannt, class er die Gemeincle bis Anfäng 1963 vedassen will.

Intensives Baugeschehen 1963 bis 1996

Am 29.09.1963 l-rielt cler Diakon Hclmut Scl.tolz seine Probepredigt.
Am 30.09.1963 beschloss cler Gemcindckirchenrat, Diakon Scholz als

Pfarrcr ;rnzustellen. Das Konsistorium wurde gebeter.t. den Dienst-

vcrtrag zLl genehmigen. Am 28.06.196.i wurcle Pfhrrel Scholz einge-

tührt. Dazu siml die Nachbargemeinclen, die Pfi:if'fbrschen Stiftungen,
die katholische Gerneindc und clel llat der Stadt eingeladen u,orden.
Die Dienstwohnung fiir Pfarrer Scholz befancl sich in der Brancltstr.

34. Am -10.10.1964 beschloss der Gemeintlekirchcnrat, dass auf cleu-t

Pfärrgrundstück Babelsbergerstr:rße 1 untl 2 versucl.tt werden soll, eiu
Ptänhaus zu bauen. Pfirrrer Scholz rvurdc beauftragt. einen Plan zu
erarbeiten und eine Baugenchrnigung zu erwirken. 1965 wurcle tler
Seiteneingang der Kirche zurn Pfarrgelinde, cler ehernalige Ausgarlli
zur abgerissenen Sakristci, wieder eröffnet. Die Seitenemporen wlrrl
den 1966 entf'ernt.

Nach clern Tocl von Pfärrcr Wurm 1967 wulcle das Pfärramt in Prester

niclrt wieder besetzt. Dic Kirchengemeinde Prester wurde von der (;c-

meir.rde Bliccir:s mit versorgt. Von einem Zusammenschluss dcr bciden
Gerneinclen wurde vodäulig abgesehen. 1969 erfbtgte die Ncuordnung
des geistlichen I)icnstcs in der Region Ostelbien, es wurdc cin Rcgionalausschuss gcbildet, tlie (ierneinclerr

St. Briccius und Immanuel bilclen einen Pfarrbezirk.

Am 02.10.1970 crfolgte durch das Konsistorium dic Zuweisung ftir zu,ei Einf'ar.nilien-Feltigteilhäuser an dic
Gerueincle Briccius. Diesc wurclcn im Rahrnen des l,irnex-Pro3lr:rmrns überwiegeud tlurcl.t clie Kirchcn nus

cler damaligen Bunrlesrepublik rnit ..Westgeld" finanziert. Ilin Haus sollte irn (;arten als Pfarrhaus crrichtet

Abb. 17: Ne ar SeiteneiitNo|g ztr Kirclte.

196i
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\\'er'(len, (las zweite neben dcr Kircl.re. Die Bclcgung cles zu,citen I lauscs behielt sich das Konsistoriun vgr.
Am f.i.03.197i erfirlgte tlie Übergabe dcr beiclcn II:luser an clic (iemeinde.

Vom 01.09. bis j0.11.1975 rvrtrcle eine visitation clcr (ienreinclcn st. Bticcius nr.rcl lnrmanucl ctlrchgetiil.rrt.
Dic Visit:rtionskomrüission legte lest. chss auf (]rtrnc[ clcs Zustandcs der Gebäuclc nnr nocl.r zcntrale tseihil-
t-en für clas D;rviclshaus uncl fiir dic Kirchc in Cr;rcatr gcr,:ihrt rr,crclcn. Die Kircl.rc in Prester sollte als Ciot-
tes(lienststätte en(lgtiltig ar-rt.qcgeben u,erclcn. rn:rn solltc sogar daran tlenken. sic an einen [ntcrcsseltten zlr
Ycrüußcr.n. Es rvurcle etnp['ol.tlcn. clie Zusammenlegulrg clcr beiclen (jcrreindcn anzustrc-ben.

Ab r\pril 1978 u,ulcle ein Kirch-
dicnst clcr Altc-sten eingcriclrtct.
Am 25.10.197i1 u,urrlen Kircht,rr-

brinkc atrs rlcr Martilrikirchc
in Hirlbcrstadt angeliefert. [m
F'cl)fuaf 1979 r,r'urtle clie (ic-
rncinclegrcnzc zs,ischen l-u-

thcr'trlerncir.tcle uncl Bliccius ncu
festgelegt. Durch Besclrluss clcs

Rates clcs Kreises Magcleburg
lom 1O.06.19il2 \\,ur(lc (lie St.

Bliccius-Kirclrc zum Denkmal er-
kl;ilt. Anr 22.1O.7987 crtirL:tc clic
Ycreinilllrn!! cler (i e trei r.r clc r-r St.

[]riccius untl Imlltanuel.

llereits seit l96j bestancl cine \bb. ltt.t. b: D.ts neu ge.lccktc D.tch (let.Kircbc
l)altncrbcziehung zu,ischcn clcr
(llacauer Gemeinde uncl cler (lemein<le Gittsheim, clie jecloch crst in den tl0-er--lahren clurch Pfärrer Zincke
ttntl liamilic L:tngenclorf intensiyicr-t §'u|cle. Encle tler 8O-iger.f ahre thncl ir.r (;insheiln eine breit angclcgte
S:r m r.r.r lu r.rg für Dachziegel ftir clic (jntcauel Kirchc st:ttt. 1988 rvurclen clie Zicgel angelief-ert. lm Scptember
l9tt9 f-lncl cin Gerneincletest rrit Mitglicrlern cler Paltncrgemeinclc aus Ginsheinl st2tt.

Im FIerbst 1989 wr-rrclc ir.r clen 0 cspräcl.rskleisen cler (iemeindc l.rcil3

tibcr clic sich mit denr politischcr.r Llnrbluch ergebcnclen Fragen r,rncl

clc'r zr-rkr-inftigen Entwicklung cliskuticrt.

\acl.r der Wendc beganncu urtrf;rnsrciclte Baumaßn:rhmen, clic rlurcl.r
(irr.rnclstücksvcrkäufl r.nit Geliindetausch Iinanzicrt wcrden konntelt.
Ptarler Scholz ent$,ickcltc sich zum Bauherren uncl kümmerte sich cn-
gagiert und geclulclig um allc behiirrllicher-r (iiinge, Verhancllungen mit
Änrtern. ..Geldbcschaflung" und um rlie Baubcgleitung.

1991 crfirlgtc lls erstes clie tsinclcckung des Dacl.res vom Kircherrscl.riff
rnit clcn. clurcl.r clie Partner€erne indc Ginsheim Iinarzierten, Ziegellt.

Nach,,\briss cles so gcnannten R2illneltxuses l(onntc (ler Bau cines neu-
cn (l er.neinclc,h:tuses, des so liennltnten ..Burclrarclhauses" bcginnen.
Der Baulrntrag \\,urcle am 28.0.i.1992 gestellt und bereits irn Dezcmtrer
s ar rlie Fcrtigstcllung.

Zur Einrveihung cles Burcharclhauscs am 06.01.1991 tibcrbr.achtc Fr.zrtr

Ingrirl l-:rngenclorf clic Crtif3e cler (iinsheimcr Parrnergemeindc. als
(icschenk die Kopic einc[ Seite der (; utenlferg-Bibel und Blumen, im

.Abb 1(): d) eltes Rät!Dcl). ts

b ) n t'rras I'ltt rcbtr rdba tts
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Gottesdienst sprach sie ein Grußwoft. In.r Jur-ri 199-i bekundete (lie

Landeskirchlicl.re Gerneinschaft lnteresse am (irunclstück Bttrcharclstr.
20 zur.n Bau eincs Gemeindezentrlllns. Dcs Weitefen gall es lntcl'ts-
senten, die Ruinc des Corneliushauses Babelsbergerstr'. 1 zu kaufcrl.

um auf dicscm Grunclsttick ein Wcrhnhaus zu et'richten. Dicsc Ilau-

maßnahmcn wurden ebenfälls durchgeftihrt. Nach Abscl.rlrtss allct'

Baumaßnahmen zeigt sich jetzt clas Gemeindegeläntle als cir-t geschltls-

sencs gllt abgestimmtes Ensemble aus Kircl]c. neuem Bttrchlrcll.t:ttts.

dem sanierten Davidshaus und wohnhäusern.

Zum Erntedankfest 1996 wurde Pfarrer Scholz von clcr Supet'itltetrtlcn-

tin Waltraud Zacl.thuber in den Ruhestand verabschieclet. Zrt clic-stm

F'estgottesdienst karnen auch Gäste aus Ginsheim.

Abb. 20: ver.tbscbiedunl4 utn Pfatrer
Scb()lz. 1996

1996 bis 2O11

Ab clenr 25.06.1996 übernahflr Pfarrer Michael Scl.rultze von der Trinitatisgemeinde lehcr.uals l-utherge-

meinde) die Vakanzvertretung uncl wurcle am O6.L2.I9L)7 :rls gemcinsamer Pfarfer cler St. tsriccitts- uncl

Inmanuel-Gemeinde und der Trinitatisgemcinde durch Superilltendcntin Waltraud Z:rchhr.rber in clas Amt

eingeftihrt. Seit diesern Zeitpunkt war el Pfärrer für clie beiclen weite rin selbstständiget't (ieltrt-itrrlcn. die

Pfärrstelle von St. Briccius und lmmanuel ruhte. Zum Glück für die
Gemeincle Briccius und Intmanuel gehörten zu ihr mehrele Pfarcr
im Ruhestand, die sich mit schr viel Engagement ebenso rvie clie Kir-

chenältesten den Belangen in der Gemeinde annahmen. Nur so war
es rrröglich, regelmäßigc Gottesdienste zu fciern. lu August lL)97 er'
fblgten die Neueincleckung des Kircl.ttunndaches und die Verfugung

der oberen Felclsteinschichten. 1998 wurden in der Cracauer Kirche

neue clekrische Heizkörper unter den Sitzbänken eingebaut.

Ein einschneidendes Ereignis in dcr Gcschichte der St. Briccius- und
Imnanuel Gerneinde in dieser Zeit war 7997 cler Vcrkauf cler Inrna-
nuel Kirche in Prester. Bereits zu DDR-Zeiten entwidmet uncl zu ci-
ncrn kirchlichen Baul.tof umfunktioniert, gab es nach cler \{en<[e nur
drei Altcrnativen für cliesc Kirche: velfällenlassen (ging auf keinen
Fall). abreißen (wal für die Geneincle unbezal.rlbar) oder verkau-
fen. So wurde dann nach langen öffentlichen Diskttssionen mit clen

Gemcindegliedern, der Kircher-rleitung ur-tcl Interessenten clie Kircl.re

verkauft mit der Auflagc, darin eine Wohnung und auch für' dic Ge-

meinde zu bcsoncleren Anlässen nutzbarc Räume zu scl.raffen. Nach

mehrmaligem Wechsel des Besitzers wird die Kirche als Restaurant ge-

nutzt. Das Kreuz uncl die Turmkugel wurden von der Freiwilligcn F-eu-

erwehr Prester nach einem Sturm geborgen. Im Februar 2007 erfolgte
dic Abnahnre der Glocken und deren Umsetzung in dic St. Briccius-
Kirche.

Abb. 21: iiberydbe .lt'r u ieder geJitule'
trcn Td fscblle. 200 i

Abb. 22: Sattierung dcs Kttnzel4ltaß
)006 dürclt Peter I lt Dtoneit
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.1bb. 2.1: d) tltes Ziffentbl.ttl b) .lufztß (lct t tltr c) ntrut Dtil ttcler I bt,:l)t)b

Im Rahmen der Partncrschaft zrvischcn cler Evangelischcn Pr()pstci
Magdeburg und der anglikanischcn I)iiizese Worchcster entstan(l eine
Gemeinclepartnerschafi zu'ischen clcm Pfarrbereicl.r von Pfarrcr Mi-
chael Schultze uncl cler anglikanischen 'l'eam Parish Cl.rurcl.r Worclsley
(Großbritannien). Erstmalig besucl.rtcr.r Vertreter tlicser englischerr Kir-
chengemeinde unsere Starlt Magclebulg uncl speziell die beiden bctref-
f'enden Kirchengemeindcr.r im .lahr 2O02. Die bciden Kirchenültcsten
aus Wodsley mit ihrcn Ehcfi'auen \\':trcrl \,on der (iastfreuncischaft tler
St. Briccius- und lfl.lmanucl-Gemeir.rrlc schr angctan. Ein Grillabend
rnit dem (ier.r.reinclekirchenrat blieb clen Gästen noch lange in cin-
clriicklichcr Erinnerung. Sos'ohl die historische St. Briccius-Kirchc als

auch clic Pflege der Musik. tlesonclers th: rcl.t das lilrcpa:rr Musil. l.raben

clie Engl:ir.rder begeistert. Nach rliescr crsten Begcgnultg gab cs wcite-
re gegenseitige Besuche.

2003 rvarcn Arbeiten am Dachstr.rl.rl untl an Gebälk im Kircheninncrn
notsendig sowie die Stabilisicrung tlcr Emporen. Die Arbeiten an rler
Orgel bcgannen nach clcn Bauar[]citcn irn Kirchenscl.riff am 15.09.2003.
Am 2J.O9.200.1 ist die aus Messir.rg gcarbeitcte 'l':rufschale von 7794,
die vermutlich im 1. Vcltkrieg abhanclcn gekommen war, von dem
frhepaar Bartscher aus Sch$.albach a.'l'aunus cler Kirchgemeinrle zu-
rtickgegeben worden.

lrn Septcmber 2005 wurclc durch dcr] ( iemeinclekirchenrat die Restau-

rierung tlcs Kanzelaltars clurch Hcrn Pcter Urmoncit beschlossen. Er
s urcle r,on cler Restauratorin Frau Mcusling bcraten. Die Finanzicrung
tler Arbeitcn erfolgte durch Benehzkonzerte. Im August 2006 u,trrde
(lcr Altirr feiellich wieclcreingen eilrt.

.\m 09.12.2006 erfolgtc clie Einweihung der sanierten Tr,rrmuhr mit
z\\ ci ncucrl Zifferblättern ur.td einent rutomatischen Aufzug.

I)rs (;emcindemitgliccl Heinz Eschc erleichterte 2007 den Pasr()rcn

clie Bcnrrtzung cler K:u-rzcl durch den llinbau einer fi,ick\Ä,ärtigen Holz-
treppc zulll Kanzelaltar, so d:rss die Pastoren nicht rnehr eine cir.rf'ache

[-eitcr e rklimmen musstcn.

,lbb. 2l: ßtru eirrcr n'ellrc zü»t Kaizel-
altdr d rcl) Herrfi Escl)c. 200a

Abb. 25: VLt'trbscbietlttng u»t Pfarrer
scbultze.20lo
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Pfarrer Schultzc gab 2OO9 bekannt, cl:rss cr siclr vcr':inrlcrn rnöchte uncl cir.rc Plalrstcllc ir.r 'l lrtilingcn ribcr-
nehmcr.t u,ircl. Am 03.01.2010 u,urcle er unter grollcr 'l e ilnahrnc der Mitglictlcr tler (icureinrlcn 5t. llricci-
tts- uI.ttl ltrmanuel und'ttinitatis sorvic befreuncleter kirchlicher Gemeinclen unrl liinrichtungcn rlrrlch tlcn
Supcrintcndcnten Micl.rael Seils in cir.rem [estgottcs(licnst vetabschiedet.

Dic Vlkrtr.tzvcrtrt-' tungen ribelnalrmcn Ptlrrer Kocl.r trr.rtl Pfiruer Kohtz bis zur Nctrbcrr-rfung cincr l)lirlrcrin
odcr cir.rcs Pfitrrcrs.

Im M;itz 20l0 \\,urden alte Siegcl ricr ehcmaligen Sul)cl'intcndcr.rtur (lracau. ulte Akten untl Kirchenbiichcr
an das Archiv cler Evangelisclrcn Kircl.rc in der Kirchcr.rprovinz Sachscr.r in Magtlcburg übergrbcrt.

Im-fahr 20lO u,urde der Glockcnstulrl crneuert. so class die Voralrsetzllng tlir rlic künftigc.\ufh:ingr.llrll \'on
drci (ihrckcr.r gegeben ist.

\
!-.1§

i ''i
r, i:\.,\

§\

[§r;,i
ii§)r.
.::i:' ,
§'ll-:..



undert Jahre Davidshaus
In seiner Rede zur Einweihung des Davidshauses 1911 sagte Konsistorialrat Dr. Hermens: ,,Nicht mensch-
liche Rücksichten irgendwelcher Art, sondern die in sieben langen Jahren gereifte Überzeugung von den
Notständen in der Gemeinde und del Notwendigkeit eines Gemeindehauses haben ihn zu diesetr Bau
geführt."i" Für dieses Vorhaben wurden Spenden gesammelt. Den Grundstock bildeten die Sammlungen zu
einem Foncls, cler zu Ehren des verstorbenen beliebten Pfarrers den Namen ,,Gustav Adolf Pfeiffer" trug 1nd
für den ,,Bau eines für die Abhaltung der Familienaben<le und die Sammlung der heranwachsenclen kon-
firmierten Jugend geeigneten Geneindehauses" bestimmt war5r. Arn 19.11.1910 verkaufte die Vitwe Frie-
derike Räune, geb. Klapperstück, das Grundstück an Konsistorialrat Dr. Oskar Hermens für 21.000 Mark,
einem Vorzugspreis, da das clort geplante Gebäude einem guten Zweck dienen sollte. Mit Beschluss vom
19.01.1911 erklärten sich die vereinigten Gemeindekörperschaften bereit, nach Fertigstellung des Baus des
Daviclshauses das Grundstück in das Eigentum der Kirchengemeinde zu übernehmen. Am 09.04.1911 er-
folgte die Grundsteinlegung.

a-t L€ag"]lt-.1 r i r r oa §rr ll c i r r cl s lt;i r r .', e.,

e r,,\' :r t n y -!1 t * tt cl a lii r' iz & a,9 e t' a * o ;!l a fu ;, 
"l 

U-

für. 2,.
Zun Qcs*b *a k"zig, Dli 9t*i7,
Jfi 4*Lrr!-Cradr, §.r 25 S.pk.t,r / rii.

.1bb. 26: Zeicbt mg uom 25. Septentber 1911 zut Erbauultg des Dauidbauses

Das geplante Haus erhielt den Namen ,,Davidshaus" aus zwei Gründen, zum einen nach dem König Davicl
aus cler Bibel, zum anderen nach dem verstorbenen Ehemann von Frau Räune, cler ebenfalls David hieß.
Der Bau schritt flott voran, denn schon am 03.12.1911. clem 1. Advent, war die Einweihungsfeier.

50 Rieckc: .,Chronik von Cracau und l,rcster", 1932. S. 62.

sl Zeitung lür {sr'hcrslcben \r. l0-r.
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Sowohl zur Grundsteinlegung
als auch zur Einu.eil.tung u".uen

kirchliche und staatliche Obrig-
keiten anwesencl und clie kultu-
relle Urnrahrnung erfolglte clulch
die Damen und Herren der Leh-

rerschaft. Baubeschreibung aus

der schon er\\,ühnten Chronik:

,,Im hinteren Teilc cles G:rrtcns
wurde der Neubau in einet' I-än-

ge von 23,20 m. in eincr Brei-

te von 9,78 rn und einer HÖhe

I bz-sv. 2 (icsclroll ntit tt ilrtci:.cr
Unterkellerung aufgcfiil.rrt. F-tir

die Zufül.rrung von h'ischer unci

Abführung der schlechten l.uft
wulden sämtliclte R:itttle nt it
Ventilationsrohren versehen. f)as

Bühnenpotliunt rr urtle rtut ssiv

und ununterbrochen mit einer Eisenlf etor-rdecke ausgefrihrt. Es kosteten die Maurerarbeiten 6900 I'1. die

Zimmerarbeiten 3500 M, die Schlosserarbeite n 72O M, die Öfen 413 M und der Saalfußbotlen 1118 M." Aus

den Bauuntedagen geht hervor, dass der Neubau von der Staatlichen Polizeiver\\.altung nicht abgcnot.umen

wurde, weil das Eingangsportal zum saal nicht entsprechend der eingereichten Zeicl.rnungen crriclttet u'ur'
de. Erst ein Gesuch an höherer Stelle führte dazu, dass arn 17.01.1912 die endgültige Abnal.rrnc erfolgte, Ur-

sprüngtich war der Eingang im Antrag schmucklos und einfach vorgesehen, jedoch wurde .lann die Version

mit dem Relief von König David und der l)achhaube ausgefül-rrt.

Bei clem Bombenangriff auf Magdeburg arn O6.O2.11)4i wurden auch in Cfacau viele Gebäudc zerstÖrt Lrnd

beschädigt. Das Davidshaus war nur verhältnismäßig leicht betroffen. Es gab Schäclen am Dach. an den

Fensrern und an der Tür. Die Instandsetzung erfblgte entsprechencl den damaligen Möglicl.rkeiten. Die

Schäden wurden am 24.07.1947 als behoben gemeldet. Eine grundsätzliche Instandhaltung erlblgtc erst in
den Jahren ab 1949 und zog sich über mehrere Jahre hin bis 1963. Eine umfassende Sanicrung außen und

innen wurcle in den Jahren ab 2OOO durchgeführt. Die Nutzung des Davidshauses erfolgte in all dcn.lahren.
wie es ursprünglich zur Grundsteinlegung festgelegt wurde ,,zur Gemeinde- uncl Jugendpflege". Es rvurclen

dort viele Gemeindefeste, Musikyeranstaltungen, Adventsfeiern, Gottesdienste und vieles IIehr abgehalten.

Abb- 27: liintueibutt.q des l)auidbauses a 03. Dezentbet' 1911

Abb. 28: Das Daui..lsltatßes itltJ.tbr'2011 Abb. 29: Relief des Kö,tigs Daui.l über deut Eittgang
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ie Pfarrer
St

der Kirchengemeinde
Briccius

Name, Vof,tame Amtszeit in Cracau Lebe[szelt

Riek, Johannes 7535 (1537)

Sperling, Valentinus 1552 - 1598 1518 - 1598

Wissel. Melchior 7598 - 1612

unbekannt

Pinner (Prener), Matthias 1625 - 162.)

Schöner, Andreas 1649 - 165, 1593 - 1615

Holdtberger, Heinrich 1655 - 7660

Ludwig, Theodor Balthasar 1660 - 7684 t63r - 06.05.1684

Meyer, August r6a4 - 772A 1656 - 07.01.1728

Matthisson, Matthias 1729 - t773 19.03.1699 - Lz.Ot.t7 7 3

Beust, -lohann Danicl 1773 - 17.)O 1746 - 26.09.1790

Striepe(r), Johann Andreas t79t - 7806 rt.oz.r7 49 - 20.12.180 6

Hcidrnann, Johann Tobias 1tt07 - 1832 (lti3tt) r3.o3.17 63 - 06.1 1.1838

Rathmann, Heinrich (1832 - 1838) 1838 - 1857 22.17.1402 - 30.1r.1857

Itloeldechen, Friedr. l.udw Bernh. 1858 - 18{t0 01.10.1805 - 02.02.1880

Pfeiffer, Gustav Adolf 1881 - 1902 r5.1r.1837 - 07.12.1902

Hermens, Julius Frieclricl.r Oskar t901 - r9r7 o7.o7.7a45 - 2t.to.t9r7

Langenau, Martin Sylvius Friedrich L978 - 1933 L4.09.1863 - 2a.03.r93'

Hartmann, Kad (1. Pfarrstelle)
1934 - 1948 (7939 - 1945

Soldat, danach
,,im Westen' geblieben)

07.0 1.18<)9 - u nbekannt

Frantz, Alfred (kommissarisch) 1939 - 1948 21.06.187 8 - 75.1r.197 3

V/arweg, Herbert (2. Pfarrstelle,
1. Pfarrstelle ab 01.O7.1953)

1:942 - 1963 (Lb 1942 - tL)48

Soldat und Gefangenschaft)
o7.o2.t9r3 - 5.4.1979

Graetz, Heidi (Pfarrverwalterin 1951 -

19i3, 2. Pfaffstelle ab 01.07.1953)
r95t - r9t1 o 4.1r.ta99.-. 24.02.t997

Scl.rolz, Helmut Günther 1961 - 1996 to.to.t934

Schultze, Michael 1996 - 20to 24.O2.1955
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Die Bevölkerung von Cracau bis zur Eingemeindung nach Magdeburg

Jaht Efurwohner Bemerkungen

1158 5-6 Hauswirte

1560 30 Feuerstellen

1629 Zerstörung im 3O-jährigen Krieg

7727 10 Feuerstellen

1782 265

1185 la Feuerstellen

40 Feuerstellen

7.11.1806 sehr wenig Zerstörung durch Napoleons Truppen

3L6 47 Feuerstellen

459

1871 1.662

1880 2.241

r886 2.469

1.12.1890 2.874

1900 3.912

t.o4.r9ro 1.a11

m Beschluss

Nun haben wir unseren Rundgang durch die Geschichte der Kilche und Gemeinde S1'. BRICCILS beendet.
stehen wieder vor der Tür in der frischen und rauen Luft des Alltags und sinnen vielleicl.rt den heutigen
Gedanken unseres Herrgotts nach. Ob der große Hirte wohl immer mit seinen Schäfchen einverstanden
ist, in den großen Domen und den kleinen Kirchen? Sicher nicht. Aber seine Barmherzigkeit wircl auch clie

Blinden sehend machen, denn wie steht es doch bei Johannes:

,,SELIG SIND, DIE NICHT SEHEN UND DOCH GLAUBEN!'

Im Namen des Gemeindekirchrates dankt der Vorsitzende allen, die viel Zeit, Schweiß und Mühe daran ver-

wandt haben, diese Festschrift gegen alle Widrigkeiten Wirklichkeit werden zu lassen und auch erstmalig
einen Kalender für das Jahr 2Ol2 mit den schönsten Motiven unserer Kirche zusammengestellt haben.

Gedankt wird auch den Mitarbeiterinnen des Archivs der Evangelischen Kifche der Kir--henprovinz Sachsen

für die Bereitstellung der l.ristorischen Dokumente. W'eiterhin danken wir Frau Doris Schuster, Gemeincle-
sekretärin, für die tatkräftige Unterstützung

Detlef Schulze, im Juli 2011


